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Die im Aufträge des Finanzministers vom König¬
lichen Statistischen Bureau in Berlin bearbeitete und den
gesetzgebenden Körperschaften unseres Landes vor kurzem
in einem starken Foliobande übergebene Staftsftk her
Preußischen Einkomensteuer-Beranlagung für das Jahr
1902 ergibt die erfreuliche Tatsache, daß die Einkommen-
steuer-Beranlagung der physischen Personen unseres Re¬
gierungsbezirks und unserer Stadt Wiesbaden auch im
Steuerjahre 1902 wieder ganz beträchtlich gesüegen ist.
Das Ergebnis der Einkommensteuer-Veranlagung für
1902 verglichen mft demjenigen für 1901 ist nämlich
folgendes:

Städte : Land:
1902 „ „ 11 254 976 Mk. 910 741 Mk.
1901 . . 10 896 164 „ 882 442 ,.

mithin 1902 mehr 358 822 Mk. 28 299 Mk.
und überhaupt

1902 . . 12 165 717 Mk.
1901 , > 11 778 596 „

mithin 1902 mehr . . 387 121 Mk.
Durchschnfttlich nahm die Einkommensteuer auf den

Kopf der der jedesmaligen Veranlagung vorangehenden
Ermittelung des Personenstandes gegenüber dem Vor¬
jahre zu:
in den Städten von 20,70 auf 20,93 , also um 0,23 Mk.
aus dem Lande von 1,83 auf 1,87, also um 0,04 Mk.
überhaupt von . 11,69 auf 11,86, also um 6,17 Mk.

Besonders erfreulich mutet hierbei an, daß an der
Zunahme auch das Land beteiligt ist, eine Tatsache, mit
dk"- unter Reaierungsbezirk Wiesbaden von einer großen

Im weißen Kleide.
Roman von M. Böhme (£>. Sanöor).

(18. Fortsetzung.)
„Damit hätte es auch noch Zeit", meinte Edel. „Um

Bälle, Gesellschaften, überhaupt um solche Vergnügungen,
auf denen eine Masse Menschen zusammenkommt, reiße
ich mich nicht. Ich möchte am liebsten immer bei dir sein,
Väterchen. Ich habe schrecklich viel Heimweh nach dir ge¬
habt. Ich bin nämlich so furchtbar stolz auf dich — o
du —" und sie umschlang wieder seinen Kopf mit beiden
Armen und drückte ihre weiche Wange an sein Gesicht,
„nicht wahr, ein paar Wochen bleiben wir noch allein?
Der telegraphierst also nicht, gelt, Vater ?"

„Wenn du es durchaus nicht habe,: willst, die erste
Bitte darf ich meinem heimgekehrten Schmeichelkätzchen
doch nicht abschlagen—"

„Ich wußte es doch, du bist zu gut — "
„Leider", sagte Gottburgsen lachend. „Wo hast du

übrigens die Dame, die mit dir gekommen ist?"
„Sie ist noch auf ihrem Zimmer . Ich will sie gleich

holen."
Nach einer Weile kehrte sie mit der Lehrerin zurück

und stellte sie ihrem Vater vor.
Fräulein Anna Reischig, eine feine stille Dame in

mittleren Jahren , besuchte zum ersten Male die deutsche
Reichshauptstadt, und da sie ihre Stellung in Norwegen
erst am 12. Mai airzutreten hatte , ließ sie sich durch Edels
und des Professors gemeinsame Bitten gern zu dem Ver¬
sprechen bewegen, ihren nur auf wenige Tage berechneten
Berliner Aufenthalt auf zwei Wochen auszudehnen. Gott-
burgsen war dies Arrangement um so lieber, weil da-
durch Fräulein Sontheims Kommen vor der Hand wirk-
sich überflüssig wurde.

Am Spätnachmittage machte Gottburgsen mit beiden
Damen eine Spazierfahrt nach Charlottenburg , und
abends soupierten sie in heiterer Stimmung zusammen
im Ausstellungspark. Der Abend war lau, beinahe schwül
wie im Juli , daß man bis spät draußen bleiben konnte.
Die Klänge der Militärkapelle , die abwechselnd fröhliche
und schivermütige Weisen spielte, vermischten sich mit dein
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Zahl der übrigen preußischen Bezirke sich vorteilhaft ab¬
hebt. In der Zahl der Städte ist auch unserWiesbaden mit
enthalten. Es wird nicht uninteressant sein, _hier vor
Augen zu führen, wie sich die gedachten Verhältnisse in
unserer Stadt seither gestaltet haben, und zwar vom
ersten Jahre ab, in welches die staaüiche Einkommen-
steuerstatisftk seit dem Inkrafttreten der neuen Ein-
kommensteuergesetzgebung einen Einblick gestattet, das ist
seit 1892. Das Einkommensteuersoll der physischen Per¬
sonen, sowie der von demselben durchschnittlich auf den
Kopf des Personenstandes entfallende Betrag gestalteten
sich seitdem in unserer Stadt wie folgt:

1892 1 202 375 Mk. und 18,70 Mk.
1893 1 219 637 „ „ 17,96 „
1894 V 1 234 830 „ „ 17,83 „
1895 ... 1 271 330 „ „ 17,72 „
1896 1 340 282 ,, „ 18,34 „
1897 w 1 440 341 „ „ 19,19 „
1898 . 1 584 722 „ „ 20,25 „
1899 > 1 697 775 „ „ 21,28 „
1900 .. 1 802 398 „ 21,91 „
1901 .. 1 945 668 „ 23,15 „
1902 2 019 439 „ „ 23,45 „

Das Einkommensteuersoll der physischen Personen
unserer Stadt hat sich in diesem Dezennium mithin um
nicht weniger als 817 064 Mk. erhöht, und hat damit
mit der Zunahme der Einwohnerzahl in erfreulicher
Weise Schritt gehalten. Ein höheres Einkommensteuersoll
haben im preußischen Staate im Jahre 1902 nur 2 Städte
auszuweisen, nämlich Berlin (25,8) und Essen (21,1
Millionen Mark), so daß die Stadt Wiesbaden mithin
unter den 86 preußischen Stadtkreisen in dieser Be¬
ziehung an dritter Stelle steht. Auch hinsichtlich der
Höhe des durchschnittlich auf einen Kopf des Einwohner¬
standes entfallenden Betrags an Einkommensteuersoll
steht unsere Stadt unter den 86 preußischen Stadtkreisen
an dritter Stelle , denn es überholen uns in dieser Be¬
ziehung nur Charlottenburg (25,48 ) und Frankfurt am
Main (27,19 Mk.). Die Stadt Berlin weist nur die
Ziffer 13,92 auf, und der Durchschnitt der sämtlichen
Stadtkreise stellt sich gar auf nur 11,10 Mk. auf den
Kopf.

Auf den Kopf eines der im Jahre 1902 in unserer
Stadt zur Einkommensteuer herangezogenen 18 608 Per¬
sonen entfallen 108,53 Mk. Einkommensteuersoll. Auch
in dieser Beziehung nimmt Wiesbaden eine außerordent¬
lich bevorzugte Stellung ein, nämlich wiederum den
dritten Platz unter den 86 Stadtkreisen . Voran gehen
uns nämlich in dieser Hinsicht nur Frankfurt a. M. mit
111,95 und Bonn mit 128,48 Mk. Berlin hat in dieser
Beziehung nur die Ziffer 59,76 aufzuweisen, und der
Durchschnitt sämtlicher 86 Stadtkreise stellt sich auf nur
61,04 Mk.

Deutsches Deich.
* Rttndscha« im Reiche. Das „Münchener Tagbl."

veröffentlicht einen Geheimerlaß der Lokalschulkommission,
der es als grobe Ungehörigteit und disziplinwidrig be¬
zeichnet, daß Lehrerinnen die Schulvorgesetzten nicht
zuerst grüßen und Strafe androht.

Im Fürstentum Reuß  ä . L. gab es bis jetzt noch zu
Ostern, Pfingsten und Weihnachten drei offizielle Feier¬
tage. Dieser alte Zopf ist nunmehr aufgehoben worden.

Das Medizinalkollegium in Hamburg legt den Emp¬
fängern der von Typhuskranken  benutzten
Decken aus dem südafrikanischenKriege die Meldepflicht
auf und warnt vor Vertrieb und Ankauf dieser Decken.

Ein schier unglaubliches Stückchen krassester „Ge¬
wissensfreiheit"  wird aus Eberhardzell im
württembergischen Oberland berichtet, ohne daß bisher
irgend welcher Widerspruch erfolgte . Dort hatte sich vor
einiger Zeit ein Arzt , Dr . Knöpfte, niedergelassen, der
eines Tages amtlich vor das Schultheißenamt zitiert
wurde, wo ihm der Pfarrer eröffnete, daß er, Dr . Knöpfte,
seiner Stelle als Orts - und Armenarzt enthoben werden
müsse, wenn er sich nicht entschließen könne, jeden Sonn¬
tag in die Kirche zu gehen und samt seiner Familie ein
erbauliches Beispiel zu geben. Als Dr . Knöpfte sich da¬
gegen wehrte , griff der Pfarrer im Gesamtgemeinde¬
kollegium auch noch die berufliche Tättgkeit des Arztes an,
dem daraufhin am 29. Dezember 1802 ein Schriftstück über¬
sandt wurde , worin ihm aufgegcben war , sich mit dem
Königl . Pfarramt spätestens bis 1. Januar 1903 hinsicht¬
lich befriedigender Regelung seiner und seiner Familie
religiöser Angelegenheiten ins Benehmen zu setzen. Da
Dr . Knöpfte sich darauf nicht einließ , wurde ihm zum
1. Mai 1903 gekündigt .und die Gemeinde sucht jetzt in
Chiffre-Annoncen einen Doktor , der in die Kirche gehen
muß, wenn er die Stelle erhalten will!

Ausland.
Eine traurige Statistik

veröffentlicht der „Lancet" über das Wüten der Pest in
Indien während der letzten sechs Jahre . Es zeigt sich in
der wiedergegebenen Zahl deutlich das stetige Anwachsen
der Epidemie. Im Jahre 1897 wurden aus ganz
Indien 56 000 Todesfälle an Pest verzeichnet. Im Jahre
1900 waren es schon 93 000 , und dann erfolgte eine
jähe Steigerung , die im Jahre 1901 die Ziffer von
274 000 und 1902 von 577 000 hervorbrachte. Für das
laufende Jahr ist wieder noch eine sehr erhebliche Zu-
nähme zu erwarten , denn in den ersten drei  Monaten
hat die Sterblichkeit an Pest bereits die ungeheure
Summe von 334 000 erreicht, wovon 136 000 allein auf

halblauten Plaudern und Lachen der geputzten Menschen¬
menge, die vor der Restauration auf- und abwogte. Auf
dem freien Platze vor dem Gebäude waren alle Tische be¬
setzt, Gottburgsen hatte einen versteckten Tisch seitwärts
ausfindig gemacht, von dem aus man das bunte Gewühl
der speisenden, trinkenden, schwatzenden Menschen beob¬
achten konnte, ohne selbst gesehen zu werden.

Edel war in ausgelassen fröhlicher Laune. Sie gab
eine Anzahl Erlebnisse aus ihrer Pensionszeit zum Besten,
zu denen Fräulein Reischig mit liebenswürdigem Humor
schalkhafte Kommentare lieferte. Gottburgsen selber war
aufgeräumt wie lange schon nicht mehr. Seit Jahr und
Tag konnte er sich keines so angenehm verbrachten Tages
mehr entsinnen; seiner Freude über Edels Heimkehr teilte
sich plötzlich eine leise Regung von Dankbarkeit mit ; die
froh vorahnende Empfindung einer Wendung zum Guten
für ihn, die durch seinen frohsinnigen Liebling herbei¬
geführt werden konnte, beherrschte seine Stimmung.

Es war schon zehn Uhr vorbei, als Fräulein Reischig,
bei der sich doch die Ermüdung der Reise geltend machte,
an den Aufbruch mahnte und die drei den Heimweg cm-
tratcn . Noch lange nachdem sich die beiden Damen in
ihr Zimmer zurückgezogen hatten , standGottburgsen, seine
Cigarette rauchend, noch am offenen Fenster und blickte
nachdenklich in den im festlichen Grün prangenden und
von dm silbern schimmernden Schleiern der Baumblüte
duftig umhülltm Garten hinunter . Durch sein Emp¬
finden war heute ein frischer Luftstrom gegangen, unter
dessen Einwirkung sich die schweren Nebel allmählich zu
heben begannm . Die Lusekoff hatte wieder einmal recht
behalten: der gute Hausgeist hatte ihm gefehlt, nun war
er da und brachte Sonnenschein und Wärme, neuen
Lebensmut und neue Lebensfreude mit. _ Gottburgsen
blies ein paar feine blaue Rauchwolken in die fülle weiche
Nachtlust hinaus . Wie schön ist die Welt, dachte er,
Herrgott , wie schön— und dabei machen sich die Menschen
das bischen Leben auf dieser schönen grünen, blühenden,
jubilierendm Erde so furchtbar schwer!

Und warum quäle ich mich nur , dachte er weiter, gegm
was kämpfe ich eigentlich? Gegen ein Phantom , gegen
ein Nichts, ein Truggespinst meiner erhitzten Phantasie,
eine Faselei meiner überreizten Nerven. Was habe ich

eigentlich getan ? Worin besteht mein Verbrechen? Habe
ich meine Hände mit Blut besudelt? Habe ich jemand um
sein Eigentum betrogm oder sonst irgmd eine Schurkerei
begangen? Nichts, nichts von allem. Meine Schuld ist
menschlich entschuldbar. Ich war zu feige, zu lässig, zu
bequem, mit einem scharfen Schnitte meine Vergangen¬
heit von meiner Zukunft abzutrennen, mein Widerwillen
gegen jene Menschen und Verhältnisse, unter denen ich
einst gelitten, war so groß, daß ich mich vor jeder Be¬
rührung , jedem Aufwirbeln des alten Staubes krankhaft
fürchtete. Vielleicht hatte sich jene verhaßte Kette schon
längst von selber gelöst, als ich Thyra heiratete, vielleicht.
- - Doch was peinige ich nüch überhaupt mit diesen
Reminiszenzen. Meine Schuld bestand nur , so lange
Thyra lebte. Wer bin ich? Wer will mir etwas? Bin
ich nicht Meister Gottburgsen , Sohn von Pieter Gottburg,
sen in Cincinnati im Staate Ohio? — Sind meine
Papiere nicht vollgültig und in Ordnung ? — Tor, der
ich bin, nüch uin ein Nichts zu Grunde zu richten. Ich
will nicht zu Grunde gehen, ich will leben, ich will
arbeiten, ich will für meine Kunst leben, für Edel, für
mich selber. -

Draußen ging ein leichter Wind durch die Baum¬
kronen und warf dem Professor eine Hand voll Blüten¬
schnee ins Gesicht. Einige der zarten weißen Blättchen
blieben ihm im Bart und Haar hängen, ohne daß er sie
entfernte. Mit lächelnden: Behagen atmete er den duften¬
den Odem der verjüngten Schöpfung, und zum ersten
Male seit langer Zeit freute er sich wieder über dm Früh,
ling.

6. Kapitel.
Gottburgsens Annahme , daß er Maud Dirkm und

sein ihr gegebenes Versprechen schon' nach einigm
Stundm vergessen haben würde, bestätigte sich nicht.
Mehrere Vormittage hintereinander blieb er ihretwegen
zu Haus und erwartete sie, und als sie nach einigen Tagm
dann wirklich kam, spürte er zu seiner eigenen Ver-
wunderung darüber eine innere Befriedigung, die beinah
jmer Freude , die mau bei der Erfüllung eines geheimen
Wunsches empfindet, ans ein Haar ähnelte. Edel war an
diesem Morgen mit Fräulein Reischig ausgegangen, Be-
suche sollten nicht vorgelassen werden.
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dm März entfallen. In der ersten Hälfte des April trat
dann eine Besserung ein, die aber nur sehr vorübergehend
gewesm ist, denn Ende April hatte die Zahl der Todes¬
fälle bereits wieder die enorme Höhe von über 32 000
in einer Woche erreicht. Besonders schwer hat jetzt das
reiche Pundschah, das Fünfstromland in Nordindien, zu
leiden, wo die Pest stärker wütet als in allm anderen
Teilen Indiens zusammen genommen; rund 18 500
Menschen sterben in Pundschab jetzt wöchentlich an der
Pest. Aus die Vereinigten Provinzen entfallen jetzt
fast 4400 in jeder Woche, während die Präsidentschaften
Bomjbay und Bengalm eine Abnahme zu verzeichnen
habm . Von den Großstädten Indiens sind Allahabad,
Agra, Bmares , Khanpur , Lucknow, Meeru, Bareilly und
Karatschi, der Hafen an der Indus -Mündung , besonders
schlimm daran , währmd die beiden Hauptstädte Kalkutta
und Bombay neuerdings etwas besser gestellt sind.

*

* Italien . Die klerikale „Voce della Veritst" wieder¬
holt wiederum, baß der Papst den Präsidenten Loubet
nicht empfangen werde, wenn er nach Rom komme.

A«S Stadl und zarrd.
Wiesbaden , 3. Juni.

— Personal -Nachrichten. Der Königliche Oberforstmeister
Professor Dr . Borggreve  Hierselbst wurde gelegentlich des
100-jährigen Jubiläums des Forstkorps in St . Petersburg zum
Ehrenmitgliede des Korps ernannt.

— KnrhanS. Nachdem der letzte große JlluminationS-
Abend  im Kurgarten sich wieder des ungeteilten Beifaües der
zahlreichen Besucher erfreut hat, veranstaltet die Kurverwaltung
am Freitag dieser Woche auf Vielsachen Wunsch wieder einen
selchen Ahend. Es ist bei diesen Arrangements seit einigen
Jahren an dem Prinzip festgehalten worden, nicht den Konzert-
platz, sondern die Weiherpartieen mit Lichtwirkungen zu ver¬
sehen und hierbei möglichst harmonisch wirkende Farben zu ver¬
wenden. Da andernfalls die Illumination des Konzertplatzes
diejenige der Weiherumgebung, welche weit schöner wirkt und
vom Konzertplatze aus gesehen ein stimmungsvolles Farbenbild
ahgtbt, sehr beeinträchtigen würde. Es empsiehlt sich sehr an
diesen Abenden eine Promenade um den Weiher, da auch die
Rasenfläche mit Lichtfiguren bestreut und die Weiherfläche mit
schwimmenden Lichtern besetzt sein wird . Ein besonderes Ein¬
trittsgeld wtrd auch diesmal nicht erhoben, doch sind alle Kur-
hauskarten beim Eintritt vorzuzeigen . — Die Kurverwaltung hat
den größten Bortragsmeister unserer Zeit , Herrn Professor
Alexander S t r a k o s ch aus Wien, für Mittwoch der nächsten
Woche zu einem Rezitationsabend im weißen Saale des Kur¬
hauses gewonnen.

— Kaiserparade. Nach Vereinbarung mit dem Königlichen
Garnison-Kommando werden für den Fall , daß während der An¬
wesenheit Seiner Majestät des Kaisers eine Parade vor dem Kur¬
hause stattfindet, Zuschauerkarten in beschränkterZahl nur von
der Kurverwaltung verausgabt.

— Resibenz-Theater . Heute Mittwoch und Freitag abend wird
die lustige „Madame Sherry ", welche mit größtem Beifall die
Saison eröffnet«, zur Ausführung gelangen . Donnerstag wtrd
die Johann Strautzsche Operette „Der lustige Krieg" mit Fräulein
Rosa Hamburger, Fräulein Lieserl Linden, Frau Maria
Schäfer-Kruse, Herrn Otto Stellen , Herrn Bernhard Realer,
Herrn Theodor Tachauer in Scene gehen. Die Regie führt Herr
Adolf Kühns.

— Der Mittelrheinische Sängerbund begeht gelegent¬
lich des 6. Bundesfestes am 14. Juni hier die Feier seines
10-jährigen Bestehens. Aus diesem Anlaß hat der Preß-
ausschutz für diese Feierlichkeiten eine Geschichte des
Mittelrheinischen Sängerbundes herausgegeben, die ein
klares Bild des Wesens und Wirkens dieser verdienst¬
vollen, von uneigennützigen Männern geleiteten Ver¬
einigung bietet, welche sich in der starken Betonung der
Pflege des Volksliedes eine dankenswerte kulturelle Auf¬
gabe gestellt hat. Der Bund besteht heute aus 20 Ver¬
einen mit 1021 Sängern . Ein Hauptaugenmerk richtet
der Mittelrheinische Sängerbund auf den Umfang der
heutigen Gesangwettstreite auf dem platten Lande, der
kürzlich in einem auswärtigen Blatte als an Unfug
grenzend und als Ausfluß egoistischer materieller Be-

Gottburgsen hatte bis jetzt Schüler im engeren Sinne
des Wortes nicht angenommen. Er war genug darum
angegangen, ja bestürmt worden, aber er hatte alle An¬
sinnen dieser Art freundlich, aber bestimmt zurück¬
gewiesen. „Wer meinen Rat in dieser oder jener ein¬
schlägigen Sache einholt , dem gebe ich gern nach bestem
Wissen und Willen Auskunft , aber Unterricht _gebe ich
nicht", pflegte er zu sagen. „Jede Schule bedingt eine
Methode, aber meine Kunst hat keine Methode, deshalb
wäre ich ein schlechter Lehrer." Von diesem Grundsatz
war er bisher nicht abgewichen, und allmählich gewöhnte
man sich daran , seiner eigentümlichen Anschauung über
diesen Punkt Rechnung zu tragen , und ließ ihn in Ruhe.

Es war eine jener impulsiven Eingebungen des
Augenblicks, deren Befolgung er meistens hinterher be¬
reute, als er der ihm völlig fremden jungen Dame er¬
laubte, sie sogar aufforderte , in seinem Atelier und unter
seinen. Augen zu malen . Me Situation hatte ihm die
Aufforderung auf die Lippen gelegt, und ausnahmsweise
fand er auch später keine Ursache, sich darüber zu ärgern.

Maud Dirken sah sich etwas erstaunt im Atelier um.
Nach der Pracht , die sonst im Hause herrschte, hatte sie er-
wartet , in eines jener modernen phantastischen Maler¬
ateliers zu kommen, die mehr einem orientalischen Bazar
und einem Bric-st-Brac -Laden als einer Stätte ernsten
Schaffens gleichen: desto mehr überraschten sie die Ein¬
fachheit und die Schmucklosigkeit des großen hellen
Ateliers , in dem sich kaum ein einziger zweckloser oder
überflüssiger Gegenstand befand und in dem nur mit
Luft, Raum und Licht Verschwendung getrieben wurde.
So anspruchsvoll Gottburgsen in seinen übrigen Ge¬
wohnheiten und überhaupt in seinem Privatleben war , in
seiner Werkstatt enthielt er sich jeder Effekthascherei; seine
Kunst war asketisch, sie verschmähte nicht nur alles, was
auf die Phantasie wirken konnte, sie wurde sogar da¬
durch gestört, geschwächt, beeinträchtigt, es wäre ihm
schlechterdings unmöglich gewesen, in einem anderen als
in einem großen hellen luftigen Raume zu arbeiten.

Maud hatte sich auf eine Arbeitsstunde eingerichtet.
Nachdem sie mit dem Professor einige sachliche Bemerkun¬
gen über Format , Ausführung und sonstige das Bild be-
treffende technische Einzelheiten getauscht, zeigte sie ihm
dm fertigen, mit vieler Sorgfalt skizzierten Entivurf des
Bildes, dm sie mitgebracht hatte.

strebungen einzelner gekennzeichnet wurde. Die
Einrichtungen des Mittelrheinischen Sängerbundes
vermeiden das Häßliche und Unnatürliche die»
ser heutigen Wettstreite und unterscheiden sich
ebenso wvhl von den Bunbesfesten, welche
den geselligen Teil in den Vordergrund stellen und die
musikalischen Resultate wenig beachten. Sie gleichen viel¬
mehr einem Examen, das die Leistungen der einzelnen
Vereine ohne Rücksicht auf andere feststellt und' im An¬
schluß daran praktische, belehrende Winke gibt. Diesen
Umständen zufolge sind sie mehrfach der Ausgangspunkt,
bezw. das Vorbild neuer Sängerverbände geworden.
Dabei haben die Vereine, welche dem Bunde und seinen
Bestrebungen treu geblieben sind, nach sachverständigem
Urteil eine überraschend erfreuliche Weiterentwicklung
zu verzeichnen. Sie sind fast durchweg numerisch be¬
deutend stärker geworden und die Qualität der Leistungen
hat einen früher kaum geahnten Aufschwung genommen.
Dies wird durch eine Übersicht über die Resultate bet den
einzelnen Vundesfesten in der Festschrift augenfällig dar¬
getan. Von Wiesbaden gehört der wohlachtbare Männer-
gcsang-Verein „Friede " seit Bestehen dem Bunde an. Er
hat auch das diesjährige Bundesfest übernommen und
wird dasselbe wohl in derselben gelungenen Art durch¬
führen , wie vor einigen Jahren den Wettstreit zur Feier
seines eigenen 25-jährigen Bestehens. Möge ihm dabei
die Gunst des Publikums nicht fehlen, deren die vortreff¬
lichen Bestrebungen des Bundes würdig sind, für welche
Männer wie Professor Nicolai v. Wilm, Direktor
H. Spangenberg , Lehrer I . Jacobi , Musikdirektor Fritz
Kaiser in Wiesbaden und Professor Dr . Vollbach in
Mainz seit Jahren mit ihrem reichen Schatz musikalischen
Könnens und Wissens so selbstlos wirken.

— Todesfall . In Eppstein, wo er bei seinem Sohn , dem
Kaplan Fassel, lebte, ist der seit einigen Jahren in den Ruhe¬
stand versetzte frühere- Kurhauskontrolleur Valentin Fassel
gestorben. Er war Jahrzehnte hindurch, schon zu Spielzeiten,
zunächst als Portier , im hiesigen Kurhaus angestellt und durch
sein einsaches, stets dienstbereites Wesen bet Publikum und Vor¬
gesetzten beliebt und geschätzt.

— Die Stadtverordnete « sind auf Freitag , den
5. Juni l. I ., nachmittags 4 Uhr, in den Bürgersaal des
Rathauses zur Sitzung eingeladen. Tagesordnung:
I . Das Bauprojekt für die zweite Oberrealschule, veran¬
schlagt zu 660 000 Mk. Ber . B .-A. 2. Genehmigung der
Übertragung von Baukreöiten aus dem Vorjahr in das
laufende Rechnungsjahr . Ber . F .-A. 3. Antrag auf Be¬
willigung von 14 000 Mk. zur Renovierung des Rats¬
kellers. Ber . B .-A. 4. Desgleichen von 7900 Mk. für die
Herstellung der Dotzheimerstraße auf der erbreiterten
Strecke. Ber . B .-A. 5. Desgleichen von 1303 Mk. 33 Pf.
für teilweise Erneuerung der Fußböden der Schule an
der Lehrstraße. Ber . B .-A. 6. Desgleichen von 2133 Mk.
14 Pf . für den Ausbau der Roonstratze vor dem städtischen
Badehaus . Ber . B .-A. 7. Desgleichen von 450 Mk. für
die Verbesserung der Ventilationseinrichtung der Bedürf¬
nisanstalt an der Schulgasse. Ber . B .-A. 8. Ankauf von
Grundstücken. Ber . F .-A. 9. Verkauf einer Feldweg¬
fläche im Distrikt „Schöne Aussicht". Ber . F .-A. 10. Be¬
willigung von Ruhegehalt für ein Mitglied der Kur¬
kapelle. Ber . F .-A. 11. Desgleichen von Witwengeld
für die Witwe eines Bureau -Assistenten. Ber . F .-A.
12. Anhörung der Stadtverordneten -Versammlung, be¬
treffend die feste Anstellung des Kaffen-Asststenten Schirg.
13. Desgleichen des Kassen-Assistenten Weiser. 14. Des¬
gleichen des Acciseaufsehers Brauer . 18. Ankauf einer
Vüchersammlung für die Landesbibliothek. 16. Entwurf
eines Fluchtlinienplanes für das v. Knoopsche Terrain.
17. Festsetzung des Tarifs der Kanalanschlußkosten für das
Rechnungsjahr 1903.

— Sternkammer . Die Wahl dieser Bezeichnung für
eine neue Stehbierhalle in der Marktstraße ruft die Er¬
innerung an eine Vereinigung in uns wach, welche den¬
selben Namen trug und vor fast 40 und mehr Jahren in

„Sie wollen mich also wirklich in Öl setzen?" scherzte
Gottburgsen.

„Mit Ihrer gütigen Erlaubnis —"
„Selbstverständlich, ich fühle mich sogar sehr ge¬

schmeichelt. Die Idee dieser nützlichen Bereinigung,
Modell und Lehrer in einer Person, ist auch etwas wert;
das ist neu, originell —‘

„Nun spotten Sie !"
„Aber nein, ich stehe Ihnen wirklich gern Modell.

Machen Sie sich aber auf eine strenge Kritik und Beschul¬
meisterung gefaßt. Wenn Sie Meister Gottburgsen ein¬
mal konterfeien, muß das Porträt auch richtige Gottburg-
sen-Züge haben."

„Ich weiß, es ist eine geradezu unerhörte Anmaßung
von mir , daß ich mich zu solcher Arbeit verfteige", sagte
Maud hastig. „Ich weiß auch genau. Sie machen sich
über mich lustig, und ich darf es Ihnen nicht einmal übet
nehmen, denn Sie haben wirklich recht. Ich habe mich
tüchtig geschämt, als ich hörte, wer Sie sind. Sie haben
im geheimen über mich gelächelt, das ist schlimmer als
Lachen, und Sie werden noch weiter über die talentierte
Dilettantin lächeln, die sich der Lösung solcher Aufgaben
unterfangen möchte, aber selbst daraufhin bleibe ich bei
meinem Vorsatz. Ich male jetzt schon seit zehn Jahren,
das heißt, ich habe in diesen Jahren tüchtig an meiner
Ausbildung gearbeitet, zum selbständigen Schaffen haben
mich eigentlich erst Ihre Bilder inspiriert . Ihre wunder¬
bare Weise, Charaktere zu malen, wie ich sie nie vordem
und nie seitdem wieder gesehen habe, hat mich angespornt,
mich in ähnlicher Weise zu versuchen. Bitte , mißverstehen
Sie mich nur nicht; so arrogant bin ich doch nicht, daß ich
meine armseligen Stümpereien mit Ihren Meisterwerken
in einem Atem nennen möchte, aber ich habe mich seit
Jahren zu Ihrer Schülerin gemacht. Sie sind mein Lehrer
gewesen, ohne daß ich Sie persönlich kannte. Deshalb ist
mir das Gesicht meines Modells, Form und Züge des¬
selben, wie auch Ihnen , stets Nebensache, mich fesselt nur
der Ausdruck, und ich bin überzeugt, wenn Sie selber aus
einem Gesicht den schönen Ausdruck hon Güte und an¬
dächtiger Frömmigkeit, den Ihre Züge neulich in der
Kirche trugen , wahrgcnommen hätten, Sie wiirdeu ihn
auch festgehalten haben. Solche Momente muß man ab¬
passen, nachher hat man das Nachsehen. Schon als ich Sie

den öffentlichen Angelegenheiten unserer lieben Vaterstadt
und darüber hinaus in unserem engeren Baterlande
Nassau eine entscheidende Rolle spielte. Wir meinen die
damalige „Sternkammer " im 1. Stock des altbekannten
Gasthauses zum „Lämmchen" an der Ecke der Ellenbogen,
gaffe und Marktstratze. Der Eingang zur Sternkammer
geschah von der Ellenbogengasse aus , während der Zu.
tritt zum eigentlichen „Lämmchen", einer Schankwirffchaft,
ähnlich dem „Haferkasten" in Frankfurt a. M ., von der
Marktstraße aus geschah. Die „Sternkammer " war dir
Stammkneipe der Führer der nassauischen Opposition,
also der vormaligen Fortschrittspartei . Hier versammel-
teu sich nach des Tages Last und Hitze zu feucht-fröhlichem
Gelage allabendlich die Männer der Linken, um die Ge¬
schicke von Staat und Stadt zu besprechen und zu beraten,
wie dem Ansturm der sich im Nassauer Ländchen breit
machenden konservativ-klerikalen Reaktion wirksam zu
begegnen sei. „Noch sehe ich vor mir " — erzählt uns ein
Freund unseres Blattes — „die markigen Gestalten der
Prokuratoren Friedrich Lang, vr . Karl Braun , des nach,
maligen Braun -Wiesbaden im Reichstag, Viktor v. Eck,
des alten Leisler , des „kleinen" Scholz, späteren Justiz¬
rats , und Friedrich Schcnck, des künftigen Anwalts der
deutschen Erwerbs - nnd Wirtschafts-Genossenschaften. Und
daneben aus den Reihen der Bürgerschaft den Ziegelei¬
besitzer Georg Hahn, den Feldgerichtsschöffen Georg Thon,
den alten Nathan (Lederhändler F . C. Nathan ), Fritz
Knefeli, den „Fortschrittsschneider" u. a. — Während
der Tagung der ersten und zweiten nassauischen Kammer
(Landtag) war die „Sternkammer " der Treffpunkt aller
Kammer-Mitglieder der Fortschrittspartei . Die „Stern¬
kammer" selbst war ein geräumiges Wirtszimmer , das
ca. 30 Personen , die sämtlich an einer langen Tafel saßen,
in sich aufnahm . Die Zusammenkünfte hatten einen inter¬
nen Charakter und die Verhandlungen waren streng ver.
traulicher Natur . Sie zu wahren , geschah die Bedienung
der Teilnehmer nur durch die Wirtin , Frau Therese, des
„Lämmchen"-Wirtes Georg Bücher liebenswürdige Ehe¬
gattin , welche auch im Rate selbst ein gar gewichtiges
Wort mitsprach. Nur dem Nachwuchs, den damaligen
„Jungen " der Fortschrittspartei , war zu Zeiten der
Wahlbewegung das Heiligtum der „Sternkammer " eben-
falls geöffnet. Hier lauschten sie den patriotisch-begeister.
ten Reden der politischen Führer der Fortschrittspartei
und dieses Zusammensein mit bewährten Kämpen bildete
die Schule ihres politischen Strebens . Bon hier aus
wurde die Jugend angefeuert, mit zu helfen an der Herbei¬
führung freiheitlicher Wahlen, sie waren die Boten , die
zu Fuß oder zu Wagen säumige Wähler zur Urne herbei¬
holten rc. Aber auch die „Sternkammer " fand ihr Ende.
Nach der Annexion Nassaus durch Preußen , hauptsächlich
aber nach dem 1867 so jäh erfolgten Tode Längs, deS
geistigen Führers der Opposition, hatte ihr Stündlein
geschlagen. Und als späterhin das alte „Lämmchen"
niedergelegt wurde , um einem der Neuzeit entsprechen-
den Gebäude, dem jetzigen Hause des Herrn Peter Quint,
Platz zu machen, da schwand auch die Stätte , aus der
lange Zeit hindurch ein kräftiger Odem für Volkswohl
und Freiheit geflutet hatte.

— Ei« tüchtiges Gewitter brachte uns gestern nach¬
mittag den erwünschten Regen und in Verbindung damit
eine merkliche Abkühlung der Temperatur . Den wohl¬
tätigen Niederschlagwerden besonders auch unsere Gärt¬
ner und Landwirte begrüßt haben, denn der Boden lechzte
nach so langer Trockenheit förmlich nach dem erquickenden
Naß. Dabei waren die Güsse vom Himmel glücklicher
Weise nicht von Hagel begleitet, wie in benachbarten
Gegenden, wo gestern nachmittag ebenfalls schwere Wetter
gehaust haben. Dort verursachten sie nicht allein in den
Kartoffelfeldern und an den Obstkulturen empfindliche
Schäden, sondern hatten auch erhebliche Verkehrs¬
störungen  im Gefolge. So erlitt der 6 Uhr 56 Min.
fällige Schnellzug vom Rhein derartigen Aufenthalt, daß

anredete, war das, was mich interessierte, aus Ihrem
Gesicht verschwunden— gut, daß ich es hier habe."

Maud deutete lächelnd auf den Entwurf . „Natürlich
glauben Sie nicht, daß ich etwas Gescheites zu stände
bringe, aber ich will mir viel Mühe geben."

„Wir wollen uns beide Mühe geben", sagte Gottburg¬
sen freundlich. Die junge Amerikanerin gefiel ihm immer
besser. Etwas in ihrem Wesen erinnerte ihn an Helene
Lusekoff, an die er sich so gewöhnt hatte, daß sie chm in
den letzten Wochen ordentlich fehlte. Es war ihm des¬
halb ganz angenehm, einen Ersatz für sie gefunden zu
haben, denn schon jetzt zweifelte er nicht daran , daß er sich
mit Maud Dirken im Lause der Zeit ebenso gut befreun¬
den werde als mit der Fürsün . Zudem kam sein Schön¬
heitssinn bei dieser Freundin auf seine Kosten, denn
Maud Dirken war wirklich schön, obwohl sie nicht mehr so
jung war , als er anfangs geglaubt hatte. Die Mitte der
Zwanzig mochte sie immerhin schon einige Jahre über¬
schritten haben. Die weichen Linien und der anmutig
freundliche Ausdruck ihres Gesichts ließen sie jünger er¬
scheinen, als sie in Wirklichkeit war.

„So , wie sie jetzt aussieht, hat sie ausgesehen, als sie
siebzehn Jahre alt war , und so wird sie aussehen, wenn
sie vierzig Jahre alt ist", dachte er, während er mit ihr
von Farben und Farbenauftragungen sprach. „Wenn
man es doch allen Frauen begreiflich machen könnte, daß
das Geheimnis ewiger Jugend nicht in Schminke und
Pudertöpfen und in raffinierter Toilettenkunst, sondern
einzig in einem reinen, kindlichen Gemüt zu finden ist . .

Maud war eine gute Stunde im Atelier, als Edel
mit ihrer Begleiterin heimkehrte. Beinahe gleichzeitig
kam Herr Dirken, um seine Tochter abzuholen.

Die beiden jungen Mädchen fanden sichtbar Gefallen
an einander. „Seit wann gibst du aber Malunterricht,
Vater ?" rief Edel erstaunt , nachdem die übliche Vor¬
stellung und Begrüßung vorüber war.

«Ich ? Ich gebe überhaupt keinen Malunterricht.
Fräulein Dirken ist eine Kollegin von mir, imd ich stehe
ihr Modell."

„Dri?" staunte Edel. „Das ist ja beinahe die ver¬
kehrte Welt."

„Die verkehrte Welt ist auch nicht immer die
schlechteste, gnädiges Fräulein ", sagte der alte Dirken
launig . (Fortsetzung tolgt.)



Ro. 254 . 51. Jahrgang Wiesbadener Tagblatt (Abend-Ausgabe ). Verlag : Lang gaffe 27 S Juni 1903 . Seite 3,

er mn Mitternacht noch nicht hier eingelaufen war . Er
war zunächst in Beul bei Bonn liegen geblieben wegen
der Überflutung des Bahnkörpers und versuchte dann
von Station zu Station nach vorausgegangenem Depe¬
schenwechsel vorzudringen , mußte aber schließlich nach
Köln zurückkehren, von wo ein Teil der Passagiere über
Mainz seinen Weg nahm, so daß er erst heute vormittag
hier ankam. Noch nach 12 Uhr nachts harrten viele der
Ankunft des Zuges, von dessen Verbleib man Bestimmtes
selbst an amtlicher Stelle nicht wußte, wie ein heiterer
Zwischenfall  ergab . Als nämlich ein D-Zug in vor¬
gerückter Stunde in Sicht kam, glaubte der diensthabende
Stationsbeamte , dies sei der längst erwartete Schnellzug
und begrüßte ihn sogar mit einer artigen Bemerkung.
Als jedoch die Abteile geöffnet wurden , entstieg ihm eine
einzige Dame, und es ergab sich, daß der angekommene
Zug mittags abgelassen, aber zurückgefahren worden war,
da er an der llberschwemmungsstellenicht weiter konnte.

o. Zu« Kaiserbesuch. Die Ausschmückung der
S t r a ß e n ist, so weit die Stadt dabei in Betracht kommt,
von den beteiligten Handwerkern gestern und heute so
gefördert worden, daß sie trotz der dafür zur Verfügung
stehenden kurzen Zeit rechtzeitig fertig wird . Unsere
Wilhelmstraße läßt sich ja leicht schmücken, ihr natürlicher
Schmuck, die Platanen -Allee, ist an sich so imponierend,
daß die Kunst des Dekorateurs hier nicht mehr viel aus-
richten kann. Wenn zu dem frischen Grün der Bäume
die bunten Farben der Fahnenreihen zu beiden Seiten
der Straße hinzutreten , ist eine Via triumphalis ge¬
schaffen, wie sie wohl selten ihresgleichen haben dürfte.
Der Eingang dazu, die Ecke der Rhein- und Wilhelm¬
straße, tritt etwas kräftiger hervor . Hier erheben sich
mehrere mit Blumen , Fahnen , Wappenschilöen u. s. w.
verzierte und durch Guirlanden mit einander verbundene
venetianische Masten, von denen die auf den äußeren
Ecken stehenden die Kaiserkrone tragen . Einfach, wie die
Ausschmückung überhaupt , ist auch die Ehrenpforte am
Eingänge der Burgstrahe gehalten. Dieselbe macht ja
in ihren mit Draperieen , Fahnentrophäen , Schilden,
Keulen u. s. w. ausgestatteten und durch Guirlanden,
ein Belarium mit dem Reichsadler, unzähligen kleinen
Wimpeln verbundenen Pylonen einen recht farbenpräch¬
tigen, freundlichen Eindruck, doch würde derselbe noch
entschieden günstiger sein, wenn die Sockel der Pylonen
anstatt mit Tannenreisern wie in ihrem oberen Teil mit
Stoff bekleidet worden wären . Der schöne Laubengang
mit der effektvollen elektrischen Beleuchtung, in den sonst
die Zufahrt zur kaiserlichen Loge verwandelt worden
war und der immer den besonderen Beifall des Kaisers
gefunden hatte, ist diesmal nicht errichtet wor¬
den. Die Dekoration daselbst ist etwas ein¬
facher gehalten und die Beleuchtung geschieht durch
Gasglühlicht, zu welchem Zwecke dort einige Kandelaber
aufgestellt wurden . Während das neue Rathaus mehr
durch seine abendliche Illumination wirken wird und der
übrige Fahnen - und Guirlandenschmuck dagegen etwas
zurücktritt, ist der letztere bei dem alten Rathaus etwas
reicher gestaltet. Die Illumination des neuen
Rathauses  wird morgen Donüerstag und am Tage
der Abreise des Kaiserpaares , am Sonntag , in Betrieb
gesetzt. Auch sonst in der Stadt , namentlich der Um¬
gebung des Kgl. Schlosses, lassen es sich die Anwohner
angelegen sein, die Stadt in ihrem Bestreben, dem
Kaiserpaar wieder einen recht festlichen Empfang zu
bereiten, nach Kräften zu unterstützen.

d. Das bescheidene Postämtche«, das ein halbes
Dutzend Jahre in der Wellritzstraße existiert hat, war
zwar eine dankbare postalische Einrichtung , aber keine,
die unverbesserlich war . Die Wellritzviertler waren
aber der Post dankbar, daß sie zunächst wenigstens einmal
eine einigermaßen dem „längstgefühlten Bedürfnis " ent¬
sprechende Poststelle hatten, bei der sie ihre Briefe , Pakete
und Anweisungen einliefern konnten, die Dankbarkeit

Feuilleton.

Aus der Mngerfeflstadt.
Frankfurt a. M., 2. Juni 1903.

Die altehrwüröige Kaiserstabt am Main mit ihrem
eigenartigen Dialekt, ihrem Reichtum, ihrer Eleganz
und ihren berühmten Bratwürsten , den famosen „Appel¬
wein" nicht zu vergessen, hat gewaltige Anstrengungen
gemacht, um das hohe Lob zu verdienen, welches einst
unser Lokalpoet Friedrich Stoltze in die Worte zusammen-
jaßte:

„Un es will mer nit in mein Kopp enein,
Wie kann nor e Mensch nit von Frankfort sein?"

Der Festschmuck unserer schönen Stadt ist vollendet
und präsentiert sich, begünstigt durch das warme leuch¬
tende Svmmerwetter , das hoffentlich nicht umschlägt,
wirklich reich und, was noch mehr sagen will, auch ge¬
schmackvoll. Haben doch erste Künstler, wie z. B . Pro¬
fessor L u t h m e r , Direktor der Kunstgewerbeschule,
sich hierbei in den Dienst der guten Sache gestellt und
die Schmückung überwacht. Es wurde dadurch vermie¬
den, daß ein aufdringliches Protzentum, wie es so leicht
bei solchen Gelegenheiten vorkvmmt, zu Tage tritt . Ein¬
fach, aber vornehm, das ist die Signatur des Stratzen-
bildes. Natürlich sind die Wege, die unser Kaiserpaar
passiert, besonders sorgfältig und reich dekoriert, und es
fehlt nicht an stattlichen Triumphbögen und Ehrenpforten
aller Art . Die Wilhelmsbrücke, über die der Weg zur
Festhalle geht, gleicht einer Via triumpdalis in des
Wortes stolzester Bedeutung . Bon besonderem Reize
sind hier die Schiffe, große und kleine, die sich neben
der Brücke an die Ufer des alten Vater Mönus gelagert
haben und mit ihrem reichen Flaggen - und Guirlanden¬
schmuck ungemein festlich und fröhlich wirken. Hat man
ben Haupttriumphbogen am Ende der Brücke, der aller¬
dings hier den Verkehr beängstigend stört, verlassen, so
winkt uns auf Sachsenhäuser Boden schon von weitem
die riesige Sängerhalle entgegen. Das Gesamtbild der¬
selben macht sofort einen angenehmen und künstlerischen
Eindruck. Reichgeschmückte Blumenbeete dehnen sich vor
dem Eingang (an der Front ) aus . Hier werden die
Majestäten unter einem Purpurbaldachin das Innere

hielt auch an , als das Postämtchen immer mehr an Eng¬
brüstigkeit zu leiden anfing , daneben tauchte aber die
Sehnsucht nach einem räumlich ausgedehnteren Postamt
auf, das dem Umfang des Wellritzviertels und seiner sich
beinahe auf 40 000 Seelen belaufenden Einwohnerschaft
mehr Rechnung trage als der Notbehelf in der Wellritz¬
straße. Es war auch in der Tat nicht einzusehen, weshalb
hier ein noch weniger als kleinstädtisches Postämtchen ge¬
nügen sollte, während die anderen Stadtteile , die zu¬
sammen nicht viel mehr Seelen zählten als das Wellritz¬
viertel, drei Postämter hatten. Auch im Wellritzviertel
macht das Geschäftsleben Fortschritte, und damit tritt ja
immer eine vermehrte Inanspruchnahme des heiligen
Stephan ein. Schließlich sah die Post selbst ein, daß sie
sich doch in der Wellritzstraße nicht gut verewigen könne,
und sie siedelte über in den stattlichen Ring . Und in ein
stattliches Haus . Jetzt hat das Wellritzviertel nicht nur
ein Postamt, es hat auch ein stolzes und offenbar voll¬
ständig ausreichendes Postamt. Prächtige, große, luftige
Räume, alle mit neuen Pulten , Schränken, Fächern und
Stempeltischen ausgestattet, drei Annahmeschalter der
Brief - und Geldpost und einer der Paketpost. Das Entr6e
schon läßt erkennen, daß die Kaiserliche Post hier etwas
Ordentliches und etwas für die Dauer schaffen wollte.
Der Raum für das Publikum ist groß, zwei Pulte , über
denen elektrische Lampen angebracht sind, sind in den
Dienst des Publikums gestellt, das sich hier auch in den
belebteren Nachmittagsstunden gegenseitig nicht auf die
Füße zu treten braucht. Aber auch äußerlich repräsentiert
sich das neue Postamt ganz anders als das kleine Ding
in der Wellritzstraße. Das Haus , in dessen Parterre es
nntergebracht wurde , ist eins der schönsten des ganzen
Ringes . Das alte Transparentschild , das in der Well¬
ritzstraße über der Tür des Postämtchens hing wie das
für abendliche Beleuchtung eingerichtete Aushängeschild
einer Kellerwirtschaft, hat man hier durch ein neues, statt¬
licheres ersetzt, und die Tafel mit der Aufschrift: „Kaiser¬
liches Postamt" ist auch bedeutender geworden. Selbst die
Beamten schauen in dem neuen Postamt ordentlich ver¬
jüngt aus , auch ihnen hat die Post mit der Übersiedelung
in den breiten Ring und in weitere Räume mit hübsche¬
rer und bequemerer Einrichtung einen Gefallen getan.
Das Wellritzviertel hat vorläufig keine Ursache, mit der
Kaiserlich deutschen Reichspost unzufrieden zu sein.

6. Vor der Strafkammer hatte sich heute der 1878 zu
Frankfurt a. M . geborene Chemiker Dr . Wilhelm P.
von Biebrich und die 1886 in Berlin geborene Elisabethe
K., ebenfalls von Biebrich, zu verantworten . Das
Mädchen stand unter der Anklage, zu Biebrich in der
Zeit von Januar bis Mai 1903 sich der versuchten Ab¬
treibung schuldig gemacht zu haben, und Dr . P . sollte
sie hierzu bestimmt und ihr bei der Ausführung mit Rat
und Tat Hilfe geleistet haben. Während sich das noch
einen recht kindlichen Eindruck machende Mädchen auf
freiem Fuß befand, war der Angeklagte Dr . P . ver¬
haftet. Er hatte bei den Eltern des Mädchens als
„möblierter Herr " gewohnt, wobei sich das Verhältnis
zwischen ihm und dem halben Kinde entwickelt har. Als
sich die Folgen desselben einstellten, wandte sich der An¬
geklagte an einen Züricher Arzt um irgend ein Mittel
zu deren Beseitigung. Der Arzt empfand das Ansinnen
des Chemikers als eine Beleidigung seiner Standesehre
und schickte den Brief desselben an die hiesige Staats¬
anwaltschaft. So kam die Sache heraus . Zu der heutigen
Verhandlung waren als Zeugen nur die Eltern des
Mädchens — offenbar brave, rechtliche Leute — und
als Sachverständige drei Arzte, darunter Herr Kreisarzt
Medizinalrat Dr . Gleitsmann , erschienen. Der Ange¬
klagteP . wurde von Herrn Rechtsanwalt B o j a n o w s ki,
das Mädchen von Herrn Justizrat Dr . Löb verteidigt.
Nach beinahe dreistündiger Verhandlung erkennt der
Gerichtshof auf Freisprechung  beider Angeklagten.
In der Urteilsbegründung wurde gesagt, das Mädchen
habe offenbar noch nicht einmal gewußt, daß es in geseg-

der Halle betreten. Die breite Holztreppe ist mit roten
Läufern belegt, schwarz-rot -weitze Bekleidung und schöne
Glasmalerei an den hohen Fenstern schmückt den
inneren Aufgang, der erst zu einem Vorzimmer, dann
zum großen Salon des Kaiserpaares führt . Herr Stadt¬
rat Hanau  hat hier mit Herrn Bauinspektor Wilde
wirklich ein schönes, geschmackvolles Tuskulum geschaffen.
Die Wände sind mit Stoff bespannt; kostbare Bilder , mit
Berücksichtigung Frankfurter Meister, zieren dieselben.
Es sind Kunstwerke, die Frau Dr . von Meister  aus
ihrem Privatbesitz lieferte. Die Möbel, alles alte
Empir - und Rokokostücke, hat die Familie von Mumm
und die Spiegel , Konsolen rc. Herr Stadtrat Hanau
zur Verfügung gestellt. Kleine Gemächer und Wasch¬
räume grenzen an den Salon ; dahinter liegen die zelt¬
artig in roter und weißer Leinwand gehaltenen Apparte¬
ments für das Gefolge. Die kaiserliche Loge, gleich¬
falls mit Mummschen Möbeln dekoriert, ist geräuurig und
mit strenger Vermeidung jeder Aufdringlichkeit ausge¬
stattet. Die elektrische Beleuchtung ist geschickt und reich
angebracht. Die weite Halle ist mit Guirlanden und
Fahnen geschmückt, aber dabei ein ländlicher Stil ge¬
wahrt . Uber dem Riesenpodium ist eine Apollogruppe
ausgestellt, die wohl jener auf der großen Oper in Paris
nachgebildet sein soll, aber sich gerade nicht durch eine
glänzende Nachbildung auszeichnet. Die Plätze im Saal,
lackierte Gartenstühle , sind strahlenförmig arrangiert,
dabei übersichtlich geordnet, so daß, wer die gedruckten
Weisungen über Eingang rc. befolgt, seinen Platz leicht
findet. Außer American Bar und Konditorei, zwei
reizenden Räumen , ist keine Restauration in der Halle.
Dafür sind auf dem Festplatze um so mehr. Sehr glück¬
lich waren die Herren Maler Mohr  und W e tze l in
der Herstellung der Hauptrestauration „Zur Wartburg ".
Hier ist wirklich ein ganz eigenartiges Etablissement von
mittelalterlichem Reize geschaffen worden. Die herbei¬
strömenden Sänger werden von diesen trauten Räumen
ein Liedchen über Frankfurter Gemütlichkeit und Kunst¬
sinn zu singen wissen. Einstweilen aber wimmeln sie noch
in der festlich geschmückten Stabt herum und bestaunen,
je nachdem, „woher sie kommen der Fahrt ", unsere Läden
und deren so reich wie auf Weihnachten hergerichteten
Auslagen . Auch unsere weltbekannten Etablissements
Palmen - und Zoologischer Garten erfreuen sich gegen¬
wärtig einer kolossalen Frequenz . Beide haben in ihrem
Restaurationsbetrieb Vorkehrungen umfassendster Art

neten Umständen war . Unter diesen Umständen konnte
bet dem Mitangeklagten von Anstiftung und Beihülfe
keine Rede sein. Das Gericht hat allerdings angenommen,
daß der Angeklagte Dr . P . mit der Möglichkeit deS
Zustandes des Mädchens gerechnet und sich für diesen
Fall Mittel verschrieben hat, er konnte aber nicht als
mittelbarer Täter in Betracht kommen, da nach einer
Reichsgerichtsentscheidung nur mittelbare Täterschaft
in Frage kommen kann, wenn die Mittel Erfolg hatten.

v. Vor Taschendiebenwird gewarnt ! Die Menschen¬
ansammlungen anläßlich des Aufenthaltes I . M. des
Kaisers und der Kaiserin in unserer Stadt werden auch
in diesem Jahre wieder den Langfingern Gelegenheit
bieten, ihre gefährliche Tätigkeit zu entfalten. Das
Publikum wird daher gut tun , vor diesen Dieben auf
der Hut zu sein und Portemonnaie , Uhren und Schmuck¬
sachen sicher zu verwahren.

— Besitzwechsel. Frau Rentner Dl . S chl i n k Witwe hier,
sowie Herr Gärtner Friedrich Darnbmann  verkauften an
Herrn Bauunternehmer Wilhelm Noll  die zur Arrondierung
des Eckbauplayes Zietenring und Bülowstraße nötigen Teil¬
flächen durch die Vermittelung des Jmmobiliengeschäfts von Ernst
Heerlein, Kirchgasse 60, 2.

— Erbenheim, 8. Juni . Heute mittag, als der Zwölfuhrzug
die hiesige Station verließ, um die Wiesbadener Straße zu
kreuzen, scheuten die Pferde  des Ziegeleibesitzcrs
Friedrich Rückert von Wiesbaden und eilten in rasender Ge¬
schwindigkeit der geschlossenen Barriere zu. Der Fuhrmann
Heinrich Apel von hier , der das Gespann lenkte, besaß noch so
viel Geistesgegenwart, um kurz vor demBahnkörpcr in einenFeld-
weg einzubiegen. Hierbei rannte der Wagen gegen ein eisernes
Geländer, wodurch der Fuhrmann unter die Pferde geschleudert,
mit den Beinen in den Ketten hängen blieb und noch eine Strecke
geschleift wurde. Im Hause des Milchhändlers Karl Christ legten
Mitglieder der Sanitütskolonne der freiwilligen Feuerwehr bis
zur Ankunft des Herrn Or . Gelderblom einen Notverband an.
Hierauf begab sich Apel zu Fuß in feine Wohnung, um in ärzt,
liche Behandlung genommen zu werden. Außer mehreren Ver¬
letzungen am Kopfe hat er sich auch Verwundungen an den
Beine» zugezogen. Die Pferde wurden im Wingertsweg zum
Stehen gebracht. Letztere sind mit heiler Haut davongekommen.

MEms, 2. Juni . Heute nachmittag2* l*** /2 Uhr gingen mehrere
schwere Gewitter  mit Hagel über unserer Stadt nieder.
Die Schlossen erreichten die Dicke eines Taubeneies. — Die
Stadtverordneten haben beschlossen, daß die Bewerber um die
Stelle des hiesigen Bürgermei  st ers  bas zweite juristische
Staatsexamen müssen abgelegt haben. — Heute vormittag ist mir
der weiteren Abtragung der Felsen  hinter den,
Nassauer Hof an den König Wilhelms-Felsenquellen wieder be¬
gonnen worden, nachdem Herr Oberbergrat Bauer aus Bonn in
verflossener Woche noch einmal eine Besichtigung des Terrains
vrrgenommcn hatte.

* Aus der Umgebung. In der verflossenen NachtV25 Uhr
erschoß sich auf der Wache der königlichen Pulverfabrik in Hanau
der Soldat Reich der 4. Kompagnie des Infanterie -RegimentsNr . 166.

In Kempen  erlitt der 17 Jahre alte Kilian, der in er¬
hitztem Zustande im offenen Rhein badete, einen Hitzschlag und
ging unter . Sein gerade aus der zweiten Kommunionkommen¬
der 13 Jahre alter Bruder , der ihn mit den Wellen kämpfen sah,
sprang ihm nach, wurde jedoch von dem Ertrinkenden erfaßt und
mit in die Tiefe gerissen. Beide ertranken.

Aus Mainz,  2 . Juni , wird berichtet: Gestern nachmittag
betrank sich ein vom Infanterie -Regiment Nr. £7 auf Wache be¬
findlicher Soldat und mußte deshalb abgelöst werden. Als der
aus Wache befindliche Sergeant dem sich wie rasend geberdenden
Soldaten zureden wollte, zog letzterer das Seitengewehr und
schlug nach dem Sergeanten . Darauf ergriff er die Flucht. Er
wurde in der Stadt wieder aufgegrisfen und verhaftet.

* Mainz, 3. Juni . Rheinpegel: 1 m 10 cm gegen
1 m 08 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichtsfaal.
H . F . Kiel, 3. Juni . Der am 2. Mai erfolgte Werfall auf

den Fähnrich z. S . v. Abel  gelangt heute vor dem Gericht der
Direktion der Kaiserlichen Marineakademie zur Verhandlung.
Auf der Anklagebank erscheint der Matrose Messerschmidr
vom Schulschiff„Stein ". Dieser gibt zu, an jenem Abend mit
dem Marineartillertsten Jänicke auf seiner Flucht zusammen¬
getroffen zu sein, er habe sich aber nicht vor ihn verfolgender,
Fähnrichen, mit denen er einen Zusammenstoß hatte, geflüchtet,
sondern vor Civiltsten. Jedenfalls stehe er dem Überfall auf den
Fähnrich v. Abel vollständig fern. Jänicke und der Begleiter

getroffen, um ihrem guten Rufe für Küche und Keller
auch gelegentlich des jetzigen Massenandranges Ehre zu
machen. Auch die Theater strengen sich an, um Gefallen
zu finden und den fremden Gästen zu imponieren.

Von den, außer dem Kaiserpreis , der goldenen
Ehrenkette, zur Verteilung gelangenden neun Preisen
gefiel mir der von Herrri Albrecht Pagen  st echer,
New-'Iork , gestiftete am besten. Aber auch die massive
Ehrenkanne der Stadt Frankfurt , sowie die übrigen
Preise sind geschmackvoll und begehrenswert.

Wenn diese Zeilen im Druck erscheinen, hat das Fest
schon seinen Anfang genommen. Möge ihm ein guter
Stern leuchten, der ihm gutes Wetter und vor allem
Schutz vor jedem außergewöhnlichen Ereignisse bringt,
damit ohne Mißklang irgendwelcher Art frohe und schöne
Tage über das altehrwürdige Frankfurt hinziehen, Tage,
die schon deshalb für unsere Stadt unvergeßlich bleiben
werden, weil cs uns vergönnt ist, seit langer Zeit zum
ersten Male wieder unser Kaiserpaar in den Mauern der
einstigen Krönungsstadt begrüßen zu dürfen.

A. Hill.
1 ®

hd . Frankfurt a. M ., 2. Juni . Die Reihe der fest¬
lichen Veranstaltungen , welche der 2. Gesangs-Wettstreit
mit sich bringt , wurde am Dienstag mit der Hauptprobe
zum Begrüßungs -Konzert eröffnet. 1700 Sänger des
Sängerbundes Frankfurt und der Frankfurter Sänger-
Vereinigung , sowie das auf 130 Mann verstärkte Or¬
chester des Opernhauses trugen unter der Direktion von
Herrn Direktor Maximilian Fleisch die in Betracht
kommenden Gesänge vor . Das Publikum, welches die
Fcsthalle bis auf den letzten Platz gefüllt hatte, spendete
dem Dirigenten , sowie den Herren Solisten und den
Sängern für die vorzüglich vorgetragenen, fein ans-
gearbeiteten Darbietungen reichen Beifall. Nach dem
Konzert entwickelte sich ans dem Festp'latz bereits ein
äußerst reges Festlebcn, das durch hie und da eintretend«
Regenschauer nicht im mindesten beeinträchtigt wurde.

wb . Frankfurt a. M., 8. Juni . Die Ausschmückung
der Stadt zum Empfange der kaiserlichen Gäste ist
vollendet, nur ganz vereinzelt wird noch die letzte Hand
an die Drapierung und die Vorbereitung für die große
Festbeleuchtung angelegt . Nach den gestrigen ausge-
breiteten Gewittern herrscht heute, nachdem cs die ganze
Nacht geregnet hat, kühle Temperatur und anhaltend
Sprühregen
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ieS Abel, Fähnrich Saalwächter , sollen jedoch den Angeklagten
stark belasten. Messerschwidt heißt mit Vornamen Andreas , ist
am 18. Februar 1881 zu Winschotten in Holland als Sohn eines
preußischen Untertanen geboren, evangelisch und bisher unbe¬
straft. Er ist von Berus Seemann . Seine Eltern wohnen seit
einiger Zeit in Hannover . In die Marine ist Messerschmidt im
Dezember 1902 etngetreten . Die Verhandlung ftndet in dem¬
selben Saale statt, in dem auch gegen den Fähnrich Hüssener ver¬
handelt wurde . Den Gerichtshof bilden: Korvettenkapitän
Erhard Schmidt von der Marineakademte, Vorsitzender, Gerichts-
asiefsor Freydt , Verhaublungsleiter , Hauptmann Voigt , Oberleut¬
nant Kurt Franck, beide von der Marineakademie, und Gerichts-
affeffor v. Stephanius , Beisitzer. Vertreter der Anklage ist
Marinekriegsgerichtsrat Rosenberger. Als Offizialverteidiger ist
Rechtsanwalt Scholtz bestellt. Protokollführer ist Marinegerichts-
schretber Voigt . Als Zeugen sind nur Fähnrich Saalwächter und
Martneartillerist Jänicke geladen. Der Zuhörerraum ist nur
mäßig gefüllt . (Fortsetzung folgt .)

Vermischtes.
*  Eine kühne Bergtour in Sibirien . Eine Er¬

steigung der Bjelucha im Altaigebirge in Sibirien ist
kürzlich von dem Engländer S . Turner zum erstenmal
ausgeführt worden . Der Altai erstreckt sich von Tomsk,
der sibirischen Hauptstadt, bis zur chinesischen Grenze,
Südwestsibirien. Er ist in Tomsk sehr niedrig , aber hinter
Bijsk ziemlich hoch. Um den höchsten Berg zu erreichen,
verläßt man die große sibirische Eisenbahn bei der Station
Obi und reist durch Barnul und Bijsk nach Katunöa.
Obi liegt 2600 Meilen von Moskau entfernt und Katunda
liegt direkt 640 Meilen südlich von Obi . Da die Gegend
schwer erreichbar ist, darf man sich nicht wundern , daß bis¬
her kein Europäer diese Berge zu erforschen versucht hat.
Professor Sapozinokvf von der Universität Tomsk erstieg
im Sommer des Jahres 1900 mit vier Gefährten die Süd¬
seite der Bjelucha bis zu 13 300 Fuß,' damals wurde der
Berg auf 14 500 Fuß geschätzt. Turner wollte versuchen,
Professor Sapozinokofs Messungen nachzuprüfen. Es
war im späten Winter , und obgleich die russischen Be¬
hörden Hülfe leisteten, erklärten sie einen Aufstieg für
„unmöglich" : aber Turner engagierte Jäger und ging bei
sehr kaltem Wetter über die Steppen , wobei er drei Tage
und zwei Nächte auf Schlitten fuhr , da überall Schnee¬
wehen waren . So wurde Katunda erreicht und die Reise
auf Pferden fortgesetzt, vorbei an den Niederlassungen
freundschaftlich gesinnter Kalmücken, die niemals einen
Engländer gesehen hatten, und durch einen dichten Wald
nach dem Akkem-Tal . Zuerst war es nötig, die Bjelucha
zu prüfen . Turner erstieg einen anderen Berg , und zwar
allein , denn der Jäger , den er mitgenommen hatte, wollte
das Wagnis nicht mitmachen und blieb weiter unten zu¬
rück. Am folgenden Tag erstieg Turner einen zweiten
Berg und nahm dann seine Hauptaufgabe in Angriff.
Die Gesellschaft brach um 11 Uhr auf . Nach zweistündigem
Wandern über eine sehr schwere Moräne begann es zu
schneien, so daß die Jäger erschreckt waren und Turner
allein auf dem Berg ließen mit der festen Verabredung,
am nächsten Morgen um 4 Uhr in seinem Zelt zu sein.
Es war ein einsamer Nachmittag und Abend. Die Jäger
waren indessen auch am nächsten Morgen nicht zu sehen,
und Turner brach um 6 Uhr früh auf . Es hatte aufgehört
zu schneien, und in vier Stunden erreichte er den Fuß
der wirklichen Gipfel der Bjelucha. Es sind zwei Spitzen
mit einem Sattel dazwischen. Er konnte diese nur auf
einem sehr schwierigen Wege gewinnen. Es hatte wieder
zu schneien begonnen, aber er beschloß, trotzdem vorwärts
zu gehen. Auf der Spitze der zweiten Kuppe matz er
13 800 Fuß , und er ließ seinen Namen in russisch und eng¬
lisch unter einem großen Stein zurück. Dann ging ei-
weiter , bis er an einen Eisabhang in der Nähe des
Gipfels kam. Infolge der Härte des Eises brauchte er
jedoch eine halbe Stunde , um eine Stufe zu schlagen, und
da dreißig solcher nötig waren , mußte der Bergsteiger
anhalten und einen anderen Plan fassen. Er versuchte,

Aus Kunst und Frben.
gs . Residenz-Theater . Am ersten Pfingstfeiertag hat

das Residenz-Theater die siebente und zugleich die erfolg¬
reichste Spielzeit unter der Direktion I) r . H. Rauch ge¬
schlossen. Während der Saison 1902/03 fanden 320 Vor¬
stellungen (250 Abonnements-Vorstellungen) statt, in
denen 55 verschiedene Stücke aufgeführt wurden : 29 Lust¬
spiele, 12 Schwänke, 2 Possen, 12 Schauspiele. Sechs
Stücke erlebten hier ihre Ur -Ausführungen , darunter
Dreyers „Stichwahl" und v. Conrings „Disziplin ". Neu
für Wiesbaden waren 82 Stücke. Bon Neueinstudierungen
(23) war besonders „Alt-Heidelberg" sehr erfolgreich,
welch gemütvolles Schauspiel bis 68 Aufführungen brachte.
Bemerkenswert war die 50. Darstellung „Alt-Heidelberg",
in welcher Frau Alice Rauch als Kathie mit lebhaften
Sympathiebezeugungen des Publikums ihren Abschied
von der Bühne nahm. Von hervorragenden Gästen waren
erschienen: Agnes Sorma , Franziska Ellmenreich, Rosa
Poppe, Rosa Bertens , Lilli Schwcnöemann, August
Junkermann , der sich vom Wiesbadener Pub¬
likum verabschiedete, Richard Alexander, Coquelin ain <5,
der in Begleitung seiner Truppe kam. Außer diesem letz¬
ten Ensemble-Gastspiel fand noch ein französisches, das
der Truppe Baret , statt. AuchD 'Annunzios „Tote Stadt"
wurde durch ein fremdes Ensemble (Lindemann) ver¬
körpert. „Die elf Scharfrichter" legten auch zweimal
Probe ihrer eigenartigen Darstellungen ab. Bon Autoren
kamen: Meyer -Förster , Blumenthal , Kadelburg, Schön-
than, Dreyer , Skowroneck, Ibsen , Subernmnn , Engel,
Dumas , Sardou , Moser, L'Arronge , Björnson , Fulda,
Reuter , Maeterlinck, Sven Langen, v. Conrtng , Büchner,
Kraatz und andere zu Wort . Björnsons 70. Geburtstag
wurde durch Festvorstellung gefeiert. Die meisten Wieder¬
holungen in dieser Spielzeit erlebten: „Der blinde Passa¬
gier" (35-mal), „Alt-Heidelberg" (29-mal), „Lritti" (20-
mal ), „Einquartierung " (18-mal), „Monna Vanna " (13.
mal ), „Theaterdors" (10-maI), „Hochtourist" (10-mal),
dessen Siegeslauf durch den Schluß der Spielzeit unter¬
brochen wurde . Zum Besten deö Wiesbadener Krippen-
Bercins fand eine Wohltätigkeits-Vorstellung statt. Zur
Vorstellung „Dora " wurde das Residenz-Theater durch
de« Besuch Ihrer Majestäten des Königs und der Königin
von Württemberg ausgezeichnet

auf der Südseite des Berges herunterzusteigen: aber auf
dem frisch gefallenen Schnee des Eisabhangs glitt er hier
etwa 60 Fuß weit, und er war froh, wieder zu der Kuppe
zurückzukommen. Dann sprang ein scharfer Nordwind
auf, so daß er möglichst schnell zu seinem Zelt zurückkehren
mußte. Bald nachher fühlte sich Turner krank, was er
dem Umstand zuschrieb, daß er sich vergiftet hatte: er hatte
Suppe aus einer Konservenbüchsegetrunken und seine
Kost bestand aus Schneewasser mit Schwarzbrot , trockenem
Schiffszwieback und Konserven. Hände und Gesicht waren
so geschwollen, daß er nicht weiter gehen konnte. Er
wollte einige Thermometer finden, die Professor Sapo-
zinokof auf der Südseite des Berges niedergelegt hatte,
aber außer der leichten Vergiftung hatte er sich durch den
sehr kalten Wind noch eine heftige Augenentzündung zu¬
gezogen, und die Expedition kam so zu einem jähen
Schluß. Turner fügt seiner Schilderung hinzu : „Die
Aussicht werde ich nie vergessen. Unser drittes Lager be¬
fand sich an der Seite eines Sees , der augenblicklich bis
auf den Grund gefroren war , da wir etwa nach 6 Fuß
tiefem Graben im Eis auf Erde stießen, und das war etwa
12 Fuß vom Rande des Sees . Die Berge rundherum
standen wie riesige Schildwachen, waren aber kaum so
steil wie die massivste Gruppe in den Alpen."

0 . K . Die Lieblingstiere der Londoner Schönen.
Aus London  wird berichtet: Die „Gesellschaft" hat
schon viele „Schrullen" der Reihe nach gehabt. In den
letzten paar Jahren hat sie nacheinander an der Tennis -,
Golf-, Skating -, Radfahr - und Motormanie gelitten,
und die Luftschiffahrt scheint eine Laune der nahen Zu¬
kunft zu werden. Aber eine „erarie " vergeht nie, und
das ist die Vorliebe für Tiere . Das scheint besonders
bei Frauen der Fall zu sein. Von hundert Frauen der
Gesellschaft scheinen neunundneunzig es nötig zu haben,
für irgend etwas sorgen zu müssen. Das Verlangen nach
Schoßhunden aller Arten und Größen nimmt immer
mehr zu: und auch Katzen erregen viel Interesse und
Bewunderung . Einige Frauen ziehen Pferde vor , andere
Geflügel, Singvögel , Kaninchen, Schlafmäuse und einige
sogar Reptilien ! Manche smarte Damen sind nicht so
speziell in ihrem Geschmack und umgeben sich mit einer
Menagerie verschiedener wundervoller Lieblingstiere.
Der Herzog und die Herzogin von Belford haben in
Woburn Abbey eine Sammlung ausländischer Tiere : ihr
Vogelhaus kleiner Käfige ist eine ständige Quelle des
Interesses , und unter ihren größeren gefiederten Lieb¬
lingen befinden sich Schwäne, Störche, Pelikane und
Fasane aus Indien und China. Lady Decies liebt
Katzen, aber gleichzeitig auch Vögel, und besonders ge¬
hegt werden ihre Dompfaffen in Beresford Lodge,
Birchington . Weiße Pfauen sind eine Spezialität in
Warwick Castle. Manche Leute lieben Papageien , so be¬
sitzt Mrs . Ronalds einen sprechenden Papagei , dessen
Beobachtungen oft „das Richtige treffen" sollen. Lady
Jlchester hat eine ausgesprochene Vorliebe für große
Holztauben, die ihr aus der Hand fressen. Die Schwester
des Generals Baden-Powell hält Dutzende von Vögeln,
die in ihrem Haus in London frei umherfliegen dürfen.
Das Pferd steht an erster Stelle bei Frauen , die den
Sport und das Landleben lieben. Die Herzoginnen von
Beaufort und Sutherland , Bettine Lady Wilton , Lady
Augusta Fane und Mrs . Burns -Hartopp haben alle ihre
Lieblingspferde, die ihre Stimmen kennen und der
leisesten Berührung der zügelnden Hand gehorchen. Lady
Linlithgow und die Ladies Hope haben eine Neigung für
Shetlandponies und halten eine Herde dieser kleinen
starken Pferde in Hopetoun House in Schottland. Lord
Kitchener schenkte als Sirdar vielen seiner Freunde
oder deren Kindern weiße Maultiere und Esel. So er¬
hielt die Tochter des Herzogs von Fife einen egyptischen
Esel. Von den großen Hunden sind am beliebtesten die
Borzoihunde , die weißen und die kurzschwänzigen
Schäferhunde. Die Herzogin von Newcastle besitzt Bor-

0 . K . Toilettenpracht in Auteuil . Aus Paris
wird berichtet: „Was für schöne Kleider !" „Was für
hübsche Frauen !" Diese Ausrufe hörte man am Pfingst¬
sonntag beim Grand -Steeple-Chase in Auteuil von allen
Seiten . Paris verdient wirklich seine Bezeichnung als
Königin der Mode, denn wohl nirgends sieht man sonst
eine so entzückende Scenerie , als bei dem Rennen in
Auteuil , dem außer den Pariserinnen auch viele Eng¬
länderinnen und Amerikanerinnen beiwohnten. Es
waren eine Menge weißer Toiletten da. Manchmal waren
sie in Gruppen beisammen, die von fern wie Prozessionen
bei der ersten Kommunion aussahen . Überall fah man
Mnffcline, die besonders modern find. Hier und da er¬
spähte man auch einige Kleider aus weichem Taffet, aber
dieser Stoff wird nicht, wie früher , vorherrschend ge¬
tragen . Aus weichem, aber dauerhaftem Batistmusselin
waren viele der hübschesten Kleider angefertigt . Alle
zeigten viel Besatz, wie Inkrustationen , Falbeln re. Die
Röcke waren gefältelt und hüllten die Figuren ein, die
Taillen verbreiterten die Büste, waren blusenartig und
zeigten die abfallende Schulterlinie : breite Gürtelbänder
waren hinten mit Schleifen und Enden gebunden. Die
Ärmel sind sehr weit, und vom Ellbogen an nimmt die
Weite zu : andere sind am Ellbogen abgeschnitten und
enden mit Spitzenfalbeln. Das sind so die allgemeinen
Umrisse der Mode, wie sie sich beim Rennen in Auteuil
zeigten. Zu den Kleidern, die von den Schneidern am
meisten bewundert und von den Schönen am meisten
beneidet wurden , gehörten etwa folgende: Ein Kleid
war aus malvenfarbenem Musselin, etwa im Stil Lud¬
wigs XVI . Der Rock zeigte drei übereinanderliegende
Falbeln mit vielen schweren reliefartigen Guipure-
Jnkrnstationen in leicht getönter Ockerfarbe, was im
Gegensatz zu dem zarten Farbenton des Stoffes stand»
Ein breites , miederartigcs Band , mit einer Spitze vorn,
umgab die Taille , und die Schultern waren mit einem
großen, bis auf die Taille fallenden Kragen mit Guipure-
Jnkrustation bedeckt. Die Ärmel reichten bis zum Ell¬
bogen und waren mit Falbeln aus Schnurspttze besetzt.
Der Hut st la Louis XVI . war mit einem Kranz ab-
schattierter Rosen und einem passenden Federtusf auf
einer Seite besetzt. Eine große Schärpe aus malven¬
farbenem Musselin war auf einer Seite des Hutes be¬
festigt und fielen ihre Enden tief über das Kleid herab.
Ganz eigenartig war ein Kleid aus weißem „point
ck'esprit -Tüll " mit Inkrustationen aus rosa Spitze. Die
Zahl der „Iiug6i -iL"»Kleider war so groß, daß sie un¬
möglich im einzelnen beschrieben werden können.q Man

zois, Mrs . Ronald Greville weiße Schäferhunde und
Mrs . Hall Walker Schäferhunde. Andere Damen haben
kostbare Pudel , und Lady Brougham , Mrs . Samuelson
und Mrs . Alfred Rothschild besitzen kostbare japanische
Wachtelhunde. Auch Geier sind die neueste Liebhaberei
und werden z. B . von der Fürstin Pletz, Lady Catrns
und Lady Sybil Tollemache gehalten. Ja , sogar
Schlangen und Insekten  haben ihre Liebhaber.
Mrs . Arthur Caöogan hält sich eine zahme Riesenschlange:
Lady Constance Mackenzie liebt eine bva constrictor,
und die reizende Amerikanerin Mrs . Randolph Clay
trägt gewöhnlich einen lebenden Käfer, der von einem
feinen goldenen Kettchen festgehalten wird.

Kleine Chronik.
Am Pfingstmontagnachmittag 6 Uhr ging ein

schweres Gewitter,  strichweise mit Hagelschlag
verbunden , über Koblenz . Der Blitz schlug in
Niederwerth  bei Vallendar zweimal ein und
zündete. Zwei Häuser und eine Scheune  wur¬
den eingeäschert.  Auf dem Rhein schlug der Blitz
in das Sonnenzelt und den Flaggenstock eines im An¬
hang eines Schleppers fahrenden Kahnes.

Wie das „Kob. Tagebl." berichtet, ist gegen einen
pensionierten Offizier v. B . in Koburg ein Verfahren
wegen Vergehens gegen 8 175 des Strafgesetzbuches ein¬
geleitet worden. Es sollen auch Erpresfungsverfuchc in
die Sache hineinspielen.

In Broich  ereignete sich am ersten Pfingstfeiertage
ein gräßliches Brandunglück  in der Wohnung eines
Fuhrunternehmers . Das siebenjährige Töchterchen wollte
von dem Küchenbrett die Petroleumkanne herunter¬
nehmen: die Kanne fiel auf den brennenden Herd, das
Petroleum explodierte  und setzte die Kleider des
Kindes in Flammen . Die Mutter und zwei Geschwister
kamen sofort hinzu, um die Flammen zu ersticken. Das
Kind hatte indes so schwere Brandwunden davongetragen,
daß es kurze Zeit nach dem Unglück starb. Auch die Mutter
und Geschwister haben so schwere Brandwunden erlitten,
daß ihre Aufnahme im Krankenhaus notwendig wurde.

Zwei Menschen verbrannten in Erfurt  in¬
folge des leidigen, so oft durch die Presse gerügten un¬
vorsichtigen Umgehens mit Spiritus . Am Samstag früh
goß die 13-jährige Tochter des Postbriefträgers Lang
aus einer Blechkanne Spiritus in den noch brennenden
Spirituskocher . Es kam zu einer Explosion, durch welche
die Kleider des Mädchens und auch diejenigen der Mutter,
welche dem Kinde zu Hilfe eilte, in Flammen aufgingen.
Nach wenigen Stunden starben beide unter gräßlichen
Schmerzen.

Bei Volmarstein  wollte der 28-jährige älteste
Sohn des Fuhrunternehmers Hedtmann unterhalb des
Barmer Wasserwerks ein Pferd in die Ruhr  zur
Schwemme reiten.  Da er hierbei das Tier fest im
Zügel hielt, bäumte es sich auf und ging dann
kopfüber unter.  Dem Hedtmann, der nicht schwim¬
men konnte, sprangen einige Männer zu Hilfe, aber das
mild ausschlagende Pferd hatte ihn bereits mit in die
Tiefe gerissen. Das tote Pferd wurde nach einigen
Stunden geländet, dagegen konnte der Leichnam des
Ertrunkenen  erst nach achtstündigem Suchen aus
dem Wasser gezogen werden.

Vier Kinder des Arbeiters Benecke in Gothen¬
dorf  bei Hamburg verursachten einen Hausbrand
durch Spielen mit Zündhölzern in Abwesenheit der
Eltern . Drei Kinder verbrannten , das
viertcwurdesch werverletzt.

Wegen räuberischer Erpressung  wurde in
Heidelberg ein Student  verhaftet . Das Delikt
wurde an einer Dirne verübt.

Der „B . L.-A." meldet aus Kiel : Im Prozeß
Hüssener  hat auch der Gerichtshof Berufung gegen

sah Kleider aus Musselin mit englischer Federstichstickerei:
aus reinweißem irischen Leinen, mit dicken, ockergelben
irischen Guipure -Jnkrustationen : alle waren sehr kunst¬
voll gestickt und inkrustiert , sehr reich in den Einzel¬
heiten, das Leinen aber einfach. Fast alle waren weiß,
mit einem auffallenden Farbenton , etwa einer Schärpe
aus kirschrotem, smaragdgrünem oder königsblauem
Samt . Die Hüte schienen alle passend für die jeweilige
Trägerin gemacht; die Frauen haben es in hohem Matze
gelernt , daß die Einzelheiten einer Toilette zu den
persönlichen Zügen passen müssen, ohne daß man zu streng
den Geboten der Mode anhängt , überdies läßt die Mode
jetzt weitgehende Freiheit . Große Hüte mit Tttll-
draperieen st la Louis XVI ., kleine Hüte wie der
Pompadourhut auf dem bekannten Bilde „Die schöne
Gärtnerin ", geschweifte, phantastische und Blumenhüte,
alle sind beliebt. Unter den Sonnenschirmen waren einige
besonders geschmackvollemit inkrustierten Medaillons
aus Chantillyspitzen und reliefartigen Musselinblumen,
oder gemalten Blumen , andere mit Schleifen st In
Louis XVI ., einige aus Leinen, mit Spttzenfalbeln be¬
setzt, einige ganz aus Spitze mit schmalen Seibenbändern,
andere wirklich künstlerische Bibelots . Aufsehen erregte
eine Dame in einem Kleide st la Louis XVI .: Taille
und Rock waren aus creme Faille , das Vorderteil aus
weißer Spitze mit einem großen Phantasiestoff ans
Perlen und Stahl , weite Puffärmel , ein Hut ans weißem
Spitzcntüll mit einem Strauß kleiner Rosen und ein
Perlenhalsband mit einem Anhänger aus einer großen
rosa Perle.

N»m Kiicherttfch.
* «Die Handelsmarine und ihre Lauf¬

bahnen"  ist der Titel eines im Verlage von C. I . E V o l ck-
m (Hin in Rostock erschienenen Handbuches, das alles Wissens¬
werte über die Handelsflotte enthält. Es ist in seiner Art das
erste autoritative Werk über die Handelsmarine und für jebcst
Laien, insbesondere für den Binnenländer , ein anregendes und
äußerst lehrreiches. Es ist ein zuverlässiger Ratgeber sür junge
Leute, di« sich dem Seemannsbcrnfe widmen wollen , sür deren
Ellern und Vormünder , bene» dieses Buch manche Enttäuschung
und Sorge ersparen wird . Der Verfasser, H. de M e v t l l e,
bespricht alle Dicnsichargcn, fängt beim Schiffsjunge » an und
erörtert alle Ziele de» seemännischen Berufs . Auch die SchiffS-
maschinistenlanfbahn, Handwerker an Bord rc., die Schulschiffe
mit ihren EtntrittSbedtngungen , Votfen-, Signal - und Scc-
rettungswefen u. a. m. werden besprochen. Da » 300 Seiten
starke, mit 5 Farbcndruclcn, zahlreichen Voll- und Testbildern,
technische» Zeichnungen, Tafeln rc. reich auögestattete Buch kostet
in elegantem Segclletnenbande nur 8.50 Mk. und sollte die
weiteste Verbreitung «inden.
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bas Urteil erster Instanz eingelegt . Die Verhandlung
ftndet in etwa 14 Tagen vor dem Kieler Oberkriegsgericht
statt. Sämtliche Zeugen der ersten Instanz sind wieder
geladen. . ^ .

Im Riesengebirge ist ein Tourist von der Kesselkoppe
abgestürzt. Er war sofort tot.

Der BuchdruckereibesitzerBernstein in Berlin stürzte
sich in einem Anfall von Geistesstörung aus dem 4. Stock
«uf die Straße und war sofort tot.

Aus Magdeburg  wird gemeldet : Auf dem
Personenöampfer „Rudolf " platzte  die Packung eines
Dampfrohres , wodurch ein Maschinist getötet  und ein
anderer so schwer verletzt wurde , daß er ebenfalls bald
darauf gestorben ist.

Das „B . T ." meldet aus Breslau  von gestern:
Ein von Königszelt kommender Personenzug fuhr heute
vormittag bei der Einfahrt in den hiesigen Freiburger
Bahnhof auf einen Prellbock. Mehrere Reisende wurden
verletzt.

In Lindenkreuz  bei Gera wurde nachts bte
Witwe des früheren Gemeindedieners Walter in ihrer
Wohnung ermordet.  Walter selbst ist vor einiger
Zeit durch Selbstmord aus dem Leben geschieden. Als
mutmaßlicher Mörder wurde in Lindenkreuz ein gewisser
Meier verhaftet und in Gera eingeliefert.

Bei den seit Wochen dauernden Fundamenticrungs¬
arbeiten für bas Kaiser Wilhelm -Denkmal in der Saar
bei Saarbrücken, die zum großen Schaden des Unter¬
nehmers durch immer wieder einbrechende Wasserfluten
so gut wie gar keine Fortschritte machen, wurden mehrere
ĝ ut erhalten « Mammutzähne und -5k nochen
von riesigen Dimensionen durch Taucher zu Tage ge¬
fördert.

Bei einem Z i m m e r b r a n d , den sie selbst ver¬
schuldet hatte, zog sich die in L a n d a u (Pfalz ) in Stellung
befindliche, aus Waiblingen in Württemberg gebürtige
80 Jahre alte Kellnerin  Bertha Vögele derartige
Brandwunden zu, daß sie v e r st a r b.

Das 6. Chevaulegers - Regiment  in
Bayreuth begeht eben die Feier des hundert¬
jährigen Bestehens  in Anwesenheit des Prinzen
Leopold von Bayern , des Prinzen Albrecht von Preußen
und anderer Ehrengäste.

Das Dienstmädchen Minna Wagner  in München,
das aus dem Prozeß gegen die Stiftsvorsteherin Elise
v. H e u s l e r bekannt geworden ist, h- t die Heusler,
welche ein Vermögen von 20 000 Mk. besitzt, aus ein
Schmerzensgeld von 3000 Mk. verklagt . Die Civilkammer
hat die Verhandlung vertagt , um die Strasprozctzatten
einzuholen . ,

Aus Landshut «Bayern ), 20. v . M ., wird tele¬
graphiert : Der als M ei ste r s ch af ts sah r e r von
Bayern bekannte Handlungsgehülfe Georg Fichtner aus
Landshut stieß auf der Regensburger Land-
straßemiteinerscheugewordenenKuhzu-
s a m m e n und erlitt einen doppelten Schädelbruch. Ficht¬
ner sta r b bald darauf.

Der Augenarzt Heibsel aus Triest st ü r z t e aus dem
Görzer Schnellzuge.  Er geriet unter die Räder und
wurde zermalmt.

Ein Statistiker hat soeben eine merkwürdige Be¬
rechnung darüber aufgestellt, wie die Besuche von ge¬
krönten Häuptern in Paris  seit 1870 wieder zuge¬
nommen haben. In dem Jahrzehnt von 1870 bis 1880
haben die Pariser nur vier Herrscher in den Mauern
ihrer Stadt gesehen. In den Jahren 1880 bis 1890 waren
es schon acht königliche Besuche. In den folgenden zehn
Jahren , in denen das französisch-russische Bündnis sich
geltend machte, sind 19 Herrscher nach Paris gekommen,
und von 1901 bis heute haben die Pariser schon zehn
kaiserliche oder königliche Besuche empfangen.

Aus Mailand  berichten die Blätter : Die Ge¬
samtlänge des Simplon - Tunnels  ist nun¬
mehr aus 15 8 0 0 M e t e r angcwachsen, so daß nur noch
4180 Meter zu durchschlagenbleiben . Im letzten Monat
schritten die Arbeiten durchschnittlich täglich im Südstollen
trat 5,50 Meter , im Norbstollen um 4,40 Meter vorwärts.

Aus Honolulu  wird berichtet, daß ein eingebore¬
ner Hawaiianer von einem „kuhuna", einem eingebore¬
nen Zauberer , mit einer Bibel totgeschlagen
worden ist. Das Opfer lag krank im Bett , und nachdem
cher Mann von einem richtigen Arzt behandelt worden
ivar , schickte er nach einem „kuhuna", da er zu dem ein¬
geborenen „Medizinmann " mehr Vertrauen hatte. Der
„kuhuna" erklärte, der Kranke wäre von Teufeln besessen
und er machte sich daran , sie dadurch auszutreiben , daß er
ihn mit einer Bibel über den Kopf schlug. Die Frau des
'Kranken wurde auch dazu gebracht, ihn etwas zu schlagen,
und dann begann der „kuhuna" seine Tätigkeit von neuem.
Infolge der Schläge starb der Mann jedoch, und der
„kuhuna" ist wegen Totschlags verhaftet worden.

Letzte Nachrichten.
Kontinental - Telegraphen ^Kompagnie.

Wildparlstntion , 2. Juni . Der Kaiser, die Kaiserin,
die Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert, sowie der
Herzog von Sachsen-Koburg-Gotha reisten um 8s/» Uhr
nach Frankfurt a . M . ab.

Paris , 8. Juni . Die „Agence Havas" meldet aus  K o n -
stantinopel , das Unifikationsprojekt ist durch
ein kaiserliches Jrade  endgültig sanktioniert worden.

Konstantinopel, 2. Juni . (Korr .-Bur .) Nach An-
gaben der Pforte wurden inSaloniki bisher ungefähr 400
verhaftete Bulgaren entlassen und 26, deren Schuld er¬
wiesen ist, befinden sich noch in Haft . An der Grenze bei
Raptschoz wurden neben bulgarischen Truppen mit Ge¬
wehren bewaffnete Bulgaren gesehen. — Aus Papieren,
welche bei dem in Rondo, Sandschak Serres , verhafteten
Comitächef Pascal Jorghi gefunden wurden, geht hervor,
Latz zu einem Blutbade unter den nichtchristlichen Bauern
aufgereizt werden sollte. — Infolge Auffindens von zehn
Kilogramm Dynamit in Köprnlii , sowie durch vorge-
fundcne Papiere und durch Verhaftungen ist erwiesen,
daß Köprülü der Mittelpunkt der letzten Ereignisse war.

Bcniunif , 2. Juni . Nachrichten au§ Zenaga besagen,
daß eine große Schar von Berabern und anderen
Stämmen zum heiligen Kriege gegen die Franzosen
rüsten.

Depefchenbureau Herold.
Berlin , 3. Juni . Der „B . L.-A." veröffentlicht eine

Unterredung mit dem bayrischen Ministerpräsidenten, in
welcher Freiherr v. Podewils  erklärte , daß er von
der Aufnahme, die er an amtlicher Berliner Stelle ge¬
funden, auf das äußerste befriedigt sei. Graf Bülow
habe ihn während seiner Anwesenheit herzlichst ausge¬
nommen und ihm den größten Teil feiner Zeit geschenkt.
Wichtige politische Fragen seien nicht zu erörtern gewesen,
wobei alle beteiligten Ressorts den besten Willen derUnter-
stützung bekundet hätten . Ferner bestätigte v. Podewils,
daß die Main -Kanalisierung einer der Gegenstände der
Besprechungen gewesen fei und daß er in diesem Punkte
auf keinen Widerstand gestoßen sei. Das Reich, be¬
ziehungsweise Preußen , feien zu jeder Förderung des
wichtigen, von Bayern so sehr gewünschten Unternehmens
bereit. Nur müsse man der Angelegenheit Zeit lassen.
— Für die Aufhebung des § 2 des Jesuitengesetzes sei
zur Zeit im Bundesrat eine Mehrheit nicht vorhanden.
Die bayerische Regierung habe in dieser Frage von An¬
fang an auf seiten Preußens gestanden. In allen
wichtigen Dingen herrsche zwischen Bayern und Preußen
völlige Übereinstimmung und eine ganze Anzahl
schwebender Angelegenheiten seien mündlich erörtert
worden.

Berlin , 3. Juni . Wie aus Wien  berichtet wird,
ist nach monatelangen Unterhandlungen zwischen den
Höfen von Wien, Dresden und Salzburg nunmehr über
die Zukunft der Prinzessin Louise von Toscana
endgültig entschieden. Am 12. ds. findet in Lindau eine
Zusammenkunft des Großherzogs mit seiner Tochter, die
er seit den bekannten Vorgängen nicht gesehen hat, statt.
Unmittelbar darauf wird die Prinzessin Louise Lindau
verlassen und chre ständige Wohnung auf Schloß Ronno
in Frankreich nehmen.

Berlin , 3. Juni . Nach einer römischen Depesche des
„B. L.-A." kam es auch in Messina, Cattania und
Palermo zu lebhaften Demonstrationen gegen
Österreich,  an denen auch der Pöbel teilnahm. Eine
Anzahl Excedenten und Soldaten wurden durch Sttche
verletzt und ein Arbeiter niedergeschossen. In Palermo
starb ein Redakteur an den -erlittenen Verletzungen. In
Turin gab die Aufführung eines Theaterstückes, das in
der Zeit der italienischen Freiheitskämpfe spielt, Anlaß
zu stürmischeir Kundgebungen. Bei den Demonstrationen
in Neapel ging die Polizei sehr scharf vor. Mehrere
Studenten wurden bei den Zusammenstößen mit der be¬
waffneten Macht übel zugerichtet. Infolge dessen ver¬
öffentlichten eine Anzahl Professoren der Universität
Neapel einen Protest gegen das Vergehen der Polizei.
In Cattania ist ebenfalls die Ruhe noch nicht wieder-
hergestellt. In Verona trafen etwa 70 Münchener
Studenten ein, die für Österreicher gehalten und von den
italienischenStudenten unter den Rufen „Evviva Tvento",
„Evviva Jtalia " zum Hotel begleitet wurden. Als die
Italiener später ihren Irrtum einsahm, kehrten sie unter
dem Rufe „Evviva La Germania " nach dem Hotel zurück.
Ein Professor aus München hielt eine dmtsche Ansprache,
in der er sagte, die Deutschm hätten wohl gewußt, daß
die ihnen feindliche Demonstration nur ein Irrtum sei..
Er schloß mit einem Hoch auf Jtalim und Deutschland,
in das die Italiener enthusiafttsch einstimmtm.

Berlin , 3. Juni . Der aus Petersburg ausgewiesene
„Times "-Korresponbent, Braham , erklärte einem
Redaktions-Mitgliede des „B . T .", er sei eines Tages,
ohne eine Ahnung von dem zu haben, was ihm bevor
stand, nach dem Polizei -Bureau cittert wurden. Dort er
hielt er die Mitteilung , daß er ausgewiesen sei und sofort
Rußland zu verlassm habe. Er sollte sogleich in Haft
genommen und mit dem nächsten Zuge an die Grmzc
gebracht werden. Ter Intervention des englischen Bot¬
schafters habe er es zu danken, daß ihm eine Frist von
drei Tagen zur Ordnung seiner Angelegenheiten gewährt
wurde. Zur Begründung seiner Ausweisung sei ihm ge¬
sagt wordm , persönlich liege gegen ihn nichts vor, aber
die feindseligen Artikel der „Times " könnte man nicht
ungeahndet hingehen lassen. Braham glaubt , daß der
Minister des Innern ihn in dem Verdacht habe, der Ver¬
öffentlichung seines Geheim-Erlasses an den Gouvemeur
von Bessarabien nahe zu stehen. In Wirklichkeit habe
er damit nichts zu tun und über die Vorgänge in
Kischinew habe er nicht eine Zeile att die „Times " ge¬
schrieben.

Wien, 3. Juni . Nach Blättermeldungen aus Sem-
lin  ktirsiert dort das höchst unglaubwürdige Gerücht,
daß die Königin  D r a g a nach dem Genuß einer
Speise, welche der französische Leibkoch des Königs
Alexander zubereitet hatte , unter Vergiftungs -Erscheinun¬
gen erkrankt sei. Der Leibkoch habe sich sodann im!
Schloß erschossen.

Triest, 8. Juni . An allen Straßenecken im Mittelpunkte der
Stadt waren gestern abend Ausrufe revolutionären Inhalts an
geklebt. Die Plakate wurden von der Polizei entfernt.

Paris , 8. Juni . Aus A n g v u l c m e wird gemeldet: Sonn¬
tag abend verließen 20 Kanoniere des hiesigen Artillerie-Regi¬
ments ihre Quartiers ohne Urlaub und brachten ihrem Batterie
chef, weil er sic schroff behandelte, eine Katzenmusik,  woraus
sie in der Stadt Exzesse verübten. 8 Mann wurden deswegen
gestern zu Gefängnisstrafen verurteilt.

London, 3. Juni . Meldungen aus Madrid  be¬
sagen, daß dort bereits wieder Krisengerüchte auftreten,
obwohl das Parlament eben erst eröffnet worden ist. Die
Ursache sei allgemeine Unzufriedenheit über den vom
Minister des Innern eingebrachten Gesetzentwurf, welcher
die Aufhebung der lokalen Berwaltungeit befürwortet
und wichtige Abänderungen durch Einschränkung der
lokalen Autonomie fordert.

London, 3. Juni . Die Blätter besprechen in längeren
Artikeln die Ereignisse von Figig . Der Korrespondent
der „Morning Post" in Fez sendet seinem Blatte ein
alarmierendes Telegramm , worin es heißt, die marokka¬
nische Frage stehe auf dem Punkte , eine europäische zu
werden. Er warne die englische Bevölkerung vor den
französischen Ansprüchen in Marokko. Auch die übrigen
Blätter kommentieren die Vorgänge, aber in ruhigerem
Tone. Tie vorherrschendeMeinung geht dahin, daß der
Statu » quo in Marokko aufrecht erhalten werden müsse.

Saloniki , 3. Juni . Da hier vollständige Ruhe
herrscht, dürfen alle öffentlichenLokale bis 10 Uhr abends
geöffnet bleiben. Der Bevölkerung wurde auch die Er¬
laubnis erteilt , bis zu dieser Stunde sich frei auf den
Straßen zu bewegen. — Die arnautischen Stämme von
Hoti und Grudi überfielen das türkische Blockhaus Aje-
vana in der Nähe der macedonischen Grenze und steckten
es in Brand . Sodann nahmen sie einen türkischen
Proviant -Convoi weg, dessen Begleitung sie meder-
Machten.

Algier, 3. Juni . Aus B e n i U n i f wird gemeldet:
Die Schildwache der Bastion wurde in der Nacht vom
Sonntag durch Schüsse angegriffen. Sie beantwortete
das Feuer . Zwei Geschütze sind gestern eingetroffen-
Weitere Verstärkungen werden für heute erwartet.

hd . Berlin . 3. Juni . Der Kdis er  hat aus dem Lager voll
Döberitz nach der Enthüllung des Denksteins für Friedrich den
Großen an Professor Adolf v. Menzel ein Telegramm gerichtet,
in dem er demselben feinen Dank für das von ihm entworfene
Programm ausspricht, für welches Menzel eine Zeichnung von
Friedrich dem Großen entworfen hatte. — Ferner sandte der
Kaiser aus Anlaß des goldenen Jubiläums , welches Menzel als
Mitglied der Akademie der Künste unlängst feierte, ein Schreiben»
in welchem er ihn zu dieser seltenen Feier beglückwünscht.

wb. Berlin , 3. Juni . Im Reichstagsgebäudefand unter
Beteiligung von gegen 2000 Festgästen der Begrüßungsabend des
fünften internationalen Kongresses für angewandte
Chemie  statt . Im Sitzungssaale begrüßte Geheimrat Witt die
Gäste in einer längeren französischen, englischen und deutschen
Begrüßungsansprache. Zahlreiche Begrützungstelegrammegingen
ein, darunter von Roscoe-Manchester, Berthclot-Paris , sowie von
dem Ehrenpräsidenten Winkler in Freiberg i. S.

lick. Berli « , 3. Juni . Aus Köln  wirb gemeldet:
Auf dem dort tagenden Geographen - Kongreß
wurde die Mitteilung von dem antarktischenExpeditions¬
schiff „Gauß" mit lebhafter Freude entgegen genommen.
Der Vorsitzende des Kongreßes , v. Neumayer , teilte mit,
es scheine sicher zu sein , daß Dr . v . Drygalski ein neues
Land gefunden habe, etwa unter dem Meridian der Ker-
guelcn -Jnfeln , und er habe dort überwintert , jedenfalls
nicht so weit gegen Süden . Auf der Rückfahrt habe das
Expeditionsschiff jedenfalls versucht, die Kerguelen anzu-
lanfen und sei in den Südost -Passat gekommen, weil es
gegen die westlichen Winde nicht ankommen konnte.

hd . Berlin , 8. Juni . Das Ergebnis der Leichenöffnung deS
ermordeten Schulmädchens Lina Hoffmann  ist
die Feststellung, daß Lustmord vorlicgt. Der Mörder streckte das
vergewaltigte Opfer durch Schläge aus den Kopf nieder und durchs
stach dann dem betäubten Kinde die Hauptader an der rechten
Halsseite. Die Verstümmelung des Körpers wurde erst vorgc-
nommen, nachdem der Tod durch Verblutung eingetreten war.

bä . Berlin , 9. Juni . Nach einer Meldung aus
Salzburg  sind von Untersberg am Montag zwei
Brüder Schindlmaier aus München abgestürzt.
Einer wurde schwer verletzt, der andere ist noch nicht auf--
gefunden.

bä . Berlin , 3. Juni . Nach einer Meldung des „B.
L.-A." aus Petersburg  war anläßlich der Jubi¬
läumsfeier der Menschenandrang im Volkshause, wo
allerhand Belustigungen veranstaltet wurden, so groß,
daß an einer Stelle drei Männer buch st üblich
tot gedrückt  wurden . Am Petershäuschen entstand
spät abends ebenfalls ein Gedränge , wobeieinePer-
s o n u m s L e b e n ka m. Das Gitter des Hauses wurde
beschädigt.

M . Bregenz , 3. Juni . Die Leichen  des so lange
vermißten Liebespaares Hermine S che l e r und HanS
P a g e l wurden in einer schwer zugänglichen Fels¬
schlucht neben einander ruhend aufgefunden. Der
Doppel - Selbstmord  ist durch Absturz erfolgt.
Die Identität der beiden Leichen ist bereits durch eine
Gerichtskommissionfestgestellt.

wb . Ncw -Nork, 2. Juni . Nach einer Depesche auö
Kansas City  wird der durch Überschwem¬
mung  e n in dem dortigen Gebiete angerichtete Schaden
auf 15 bis 25 Millionen Dollars geschätzt. — Aus fiel«
kuck (Iowa ) wird gemeldet , südlich von Keskuck stehe ein
Gelände von etwa 600 Quadratmeilen unter Wasser. Die
Lage ist schrecklich, da vielen in Bedrängnis Geratenen
Hilfe nicht gebracht werden kann.

Volkswirtschaftliches.
Geldmarkt.

Frankfurter Börse. 8. Juni , mittags 1V/. Uhr. Kredit:
Aktien 209.70, Diskonto-Kommandit 186.70, Staatsbahn 146.70,
Lombarden 17.30, Lanrahütte 216.75, Bochumer 178.80, Gelsen-
kirchener 177, Harpener 180.78, 8-proz. Mexikaner 26.80. Tendenz:
ziemlich fest.

Wiener Börse. 3. Juni . Osterr. Kredit-Aktien 667.80, Staats¬
bahn-Aktien 683.80, Lombarden 49, Marknoten 117.21. Ten¬
denz: fist._

GeschiiMchr».
wie denken Sie

über Reform-Meidung?
Modesciche, denken Sie vielleicht und urtheilen nur »ach den

Reform-Kleider», die Sie auf der Straße, im Theater oder in
Ihren, Mode-Journal sehen. Dan» sind Sie in einem großen
Jrrtham besangen und schädigen Ihre Gesundheit. Wenn Sie auch
lei» Reform -Kleis trage» wolle», so werden Sie sich vor Krank¬
heiten schütze» und sich gesünder und kräftiger fühlen, wenn Sie
»ur noch »cliirgr '« Reform -Unterkleidung tragen. Vor Allem
einpfehle ich Jhncp dringend, das Conett weazulassin! Tragen
Sie statt desten den vorzüglichen Corsett-Ersatz „Johanna"
(RcidiSvateut). Für Ihre Tochter giebte» kein gesundere« mit
praktifchercs Kleldmigsnück. Corsett-Ersatz Johanna ist elegant,
dauerhaft und waschbar. Für stärkere Damen ist besonders
empfehlcnswerth: Platinum Antt -Corfett . Beide weltbe¬
rühmten vorzügliche» Systeme sind nur bei mir zu haben.
Tragen Sie dazu noch meine vorzüglichen Reform-Beinkleider, die
»ad, ausgezeichnete» Schnitten in eigener Arbeilrstnbe nach Maß
gemacht werden»nd auch in denkdar größter Auswahl fertig am
Lager sind, so haben Sie die gesundeste und beste Unterkleidung, die
existirt. Fragen Sie Ihren Arzt und er wird es Ihnen bestätigen.Franz Schirg . Wcbergasie1, 410

Tpeeial<<Sef«hilft für Untcrklctdnng.

Di» AS»«d-A«»sa1»» »mfatzt 10 Seit»».
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Beranliuortllchrr Redakteur lür B°»Mund geuM«t,n : W Schulte »om BtOW:
tül den übrigen redatlionelle» Teil : G. Rötdcrdt : für die llln,eigen und

Reklamen: H, Dornaut : lümtlich in Wnrbaden.
»tud und Verlag der L. Sch el lende rglchcn tzof-Buchdruikerel ln wiedbade».
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1 Pfd . Sterling = M 20 .40 ; 1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei = 0.80 ; l Osterr . fl . i . G. = A  2 ; 1 fl. 8 . VThrg . — Jt  1 .70; 1 Osterr .-ungar . Krone = 0.85 ; 1 fl. holl . = X  1 .70 ; 1 skand . Krone = X  1 .25 ; 1 alter Gold -Rubel = X  8 .20;
1 Rubel , alter Kredit -Rubel = X  2 .16 ; 1 Peso = X  4 ; 1 Dollar = X  4 .20 ; 7 fl . süddeutsche Whrg . = M 12 ; 1 Mk .-Bko . = M. 1 .50 ; 100 fl. österr . Konv .-Münze — 106 fl.-Whrg . — Reichsbunk - Ilisconto » Vs 1>< t.

Zf. Pr .- Obl . v . Irans p .- A.
37. Bg .-M. E.-B. 6 . 6 . JI
4. . Br .Ld . E.B.G.E. 2. » 102.
37. do. Ern . I (abg .) » 98.50
47» Homb . E. B. a. fl —
4. . Pfälz .Bx . Mx. Nd. JI
87. do. (convert .) » —

47. Allg . D. Kleinb . Ji
47. do. Ser . VIII » —
47» do. » IX * —
4. . do. » —
4. . do. Ser . IV -VI » —
4. do. » VII » _
4. . Casa. Strasaenb . » —
4. . D. E.B. G.Frkf . S.I » 99.
47» do. Ser . II * 102.50
37, 8. E. B. G. Dan -iat. » 97.60
4. Böhm .Nb .8tf. i. G.Ji —
4. . » Wstb . atf. i. S. S. fl. ' -
4. . do. in Gold Ji 102.60
4. . do. von 95 Kr . 100.50
4. . Elisabethb .8t. i.G. Ji ! y.
4. . do. (kleine ) » 99.
4. . do. aff. in Gold » 101.70
4. . do. » (kleine ) » 101.70
5. . Ks .F.Nb .v.72i .S.ö.fl. —
4. . do. v. 87 i. Silb. » , -
4. . Fr . Jos .-B. i. Silb. » 100.50
4. . Gal .K.L.B.8tf.i.S. » 100.80
4. . Gr .-Kofi. y. 1902 Kr. 100.
4. . Ksch .0 .89stf .i.S.ö.fl. —
4. . do. r . 89 » i. G. Ji —
4. . do. v. 91 » i.G. » —
4. . Lb .G.-J . stpfl. i.S. ö.fl. 93.50
4. . do. stfr . i. Silb . » 100.30
4. . Mähr . Grb . v. 95 Kr. 100.70
4. . Oest .Lokb .atf.i.G. Ji —
5. . » Nwb. af.i.G.v.74 » 109.50
5. . do. Lit .Aatf.i.S.S.fl. 108.90
5. . do. » B. » » 103.
5. . do. Sb. (L)sf.i .G.^ i 107.10
4. . do. » 95.75
8. . do . Fr. 66.80
3. . do . t . 71 » —
5. . » U.S.73/74sf.i.G. .Ä 112.40
5. . » Br. R.72sf .i.G. R. 109.
4. . » St. R .83sf . i. G. Ji 102.10
3. . do. 1-8 E. af. i. G. Fr. 94.40
3. . do. v. 85 stf. i. G. »
3. . do. 9 Em . af.i. G. »
3. . do . (Eg .N.)sf.i.G. » 93.60
3. . do. v. 95 stf. i. G. Ji 85.60
3. . do. 200er sf. i. G. » 85.60
5. . Prag -Dux . sf. i. G. » 105.
3. . do. v. 96 stfr .i. G. » 86.20
3. . R . Oed.Eb .stf.i.G. » 77.60
3. . do. v. 91 stf. i. G. » 75.30
3. . do. y. 97 stf. i. G. » 75.30
4. . Rudolfb . stf. i. S. ö. fl. 100.
4. . » Salzkg .atf.i.G. Ji 102.10
4. . do . 400er stf. i. G. »
5. . Ung . Gal . sf. i. S. ö. fl. —
2,4. Ital . stg . 2500er Le 70.40
2,4. do. 500er » 70.40
4. . Ital . Mittelmeer » 102.20
4. . do. 500er »
2,4. Liv . 6 ., D . u. D./2 » 71.50
4. . Sardin . Sek. » 102.90
4. . do. (500er ) » 102.90
4. . Sicilian . t.  89 Gr. » 102.
4. . do. kleine » 102.
4. . do. 91 Gr. »
4. . do . kleine »
2,4. Süd .-Ital . A.-H. » 69.40
4. . Toacan . Central » 113.80
5. . W eataiiilian . v. 79 Fr. 106.50
5. . do . von 80 Le 106.30
47, Iwang . Dombr . Ai
4- . Kosl .W . v. 89af . g. »
4. . Kurek . Kiew . E. ß . »
4. . Moskau Smolenzk » 100.60
4. . » Wind .Rb .v.97 » 100.50
4. . do. v. 98 stfr . » 100.50
4. . Moak.W .y.95sf . g. »
4. . Rues . Sdo. v. 97 af. » _
4. . do. y. 98 stfr . » _
4. . Russ . Südw . (gar .) » 101.
4. . Ryäean Koslow »
4. . » Uralsk »
4. . do. y. 97 stfr . » 100.30
4. . do . t . 98 » » 100.40
4. . Wladikawk . gar . »
4. . do . von 95 »
4. . do. v» 97 » 100.40
4. . do. » 98 »
5. Anat .E.-B.-O. i.G. M 103.60
6. . » » Ser . II » 102. 70
5. . » * 408er * 102.70
8. . P . E.-B.T.86 2000r » 74.90
3. . do. 400er » 74.80
47, do. - on89IRg . * 96.20
47, do. y. 89 400er » 96.20
— do. v.89II Rga. » 51.30
3. . Salonik -Mon. i. G. » 64.90
3. . do. 404er » —

Zf. Bodenkredit-Pfandbr.
4. . Bay . V.-B.Münch . Jt  102.
87. » » » » 1 99.20
4. . * BC. VB.Nrnb . » 101.8O
4. . » » » » » 10 .90
87. » » » » » 99.
4. . * Hyp . u.W .-Bk . » 102.90
87, »» » » » * : 99.60
87. D. Gr.-Or. III u. IV » —
87. do. Ser . V » - '
4. . do. VI » 100.40
4. . do. IX 103.
8' /. do. VIII » 93.
4. . D.Gr.-Soh.B.Berl . » —
87. » » » » »
4. . » Hyp .-B. BerL » 101.50
«7. » » » » 96.80
4. . EI». B. u. C.-.C.-0 » 101.
87. Kl». Com.-01>> » 100.50

4. . Fr . H.-B. 8. XIV Ji 101.10
4. . do. XVI u. XVII » 103.50
4. . do. XVIII » 1102.50
37. do. XII u. XIII » | 97.70
37, do. XV » | 97.70
4. Fr . H .-C.-V. (abg .) » 105.
4. . do. 15-19, 21-26 » 100.20
4. . do. 27,37,39 u.42 » 101.40
4. . do. Ser . 31 u. 34 » 101.60
4. . do. S.35. 36 u. 38 » 100.20
4. . do. Ser. 40 u. 41 » 102.
37« do. S. 28,30,32,33 » 97.20
37, do. Ser . 29 » 97.20
4. Fr . Lw. C.-B.D.-J . » 9 '.40
4. . do. N.-P . » 99.40
4. . H .H.-B. 8.141-250 » !100.80
4. . do. 251-340 » 100 .80
37« do. 1-45 (abg .) » 96.50
37» do. 46-190 » 96.40
37» do. 301-310 * 98.
4. . Mein . Hyp .-B. 8. II » 100.80
4. . do. Ser . VI . » 101.
4. . do. S.VTIunk .1906 » 102.
37» do. (abg .) » 97.70
87. do. unk . b. 1906 » 97.70
i.  . M. B.C.A.(i.Gr .) II * 100.30
4. . do. Ser. IH » 100.
37, do. unk . b. 1906 » 97.
4. . Nasa . Ldsb . Lit . Q. » 102.50
4. . do. R. » 103 .80
37. do. J . » —
37» do. F . G. H. K. L. » 100.40
37, do. M. * 100 .40
37» de . N. —
37. do. P. » _
8. . do. O. » —
4. . Pfalz . Hyp .-Bk. » 101.60
37, » » » » 99.10
4. . Pom . Hyp .-A.-B. » --
4r. . do. (Apr .-Okt .) » —
37, do. (Jan .-Juli ) » —
37- do. (Apr .-Okt .) »
5. . Pr . B.-Cr.-Act .-B. R.
6 . . do. Ser. III Ji
47» do. » IV » 115.
4. . do. » XVII » 101.75
4. . do. » XVIII » 102.30
37. do. » 96.60
4. . Pr .C.B.C.A.G.v.90 » 101.10
4. . do. von 99 » 103.20
37» do. » 86,89,94 » 97.70
37» do. » 96 » 98.
4. . do. » 1901 » 103 .30
4. . do. » 1903 » 103.70
4. . Pr .C.-K.-O. v.1901 * 105.40
37» do. von 87 u. 91 » 100.
37, do. » 96 » 100.70
47, Pr . Hp .-A.-B. abg . »
4. . do. a. 807 » abg . » 100.30
37» do. a. 80°/o abg . » 94.30
87, do. » _
— do. abg . Certifio . » 16.80
4. . Pr . H .-Vera.-A.-G. » 100.40
37» » » » » 97.10
4. . »Pfdb .-B. Hyp .P. 103.30
37* » » » P 100.80
37» » » » 97.80
37» * » Kom .-Obl. U 100.80
4. . Pr . Ldaeh . Centr . » 103.
4. . Rhein . Hyp .-B. » 100.70
4. . do. unk . b. 1907 » 102.80
87» do. Ser . 69-82 » 98.40
87» do. Communal » 98.50
4. . S.B.C.30/32,34u .43 » 101.60
37» do. biaincl . S. 52 » 99.10
4. . W .B.C.A. Cöln S. I » 101.20
4. . do. Ser. 11 » 101.30
4. . do. » V » 102.20
81/* do. » in » 97.40
37» do. » IV » 98.10
4. . W . H.-B. b. 1892 » 10 '.80
4. . do. unk . b. 1908 » 103.70
37» Württ . Hyp .-Bk. » 99.50
4. . » Cred .-V. » irw
37» do. Cred.-K.-U. » 99 80
37» do. unk . b. 1902 » 99 80
4. . W . V.-B. 8. 15-20 » 101 40
37» do. S.IV -Xfabg .) » 99. 30
37» do. Ser. I u. II » 99.30
37» Dän . L. H. u.W .-B »
4. . Finnl . Hvp . - Ver . »
47» Ital . Nat .-Bk . stf . Le — 24. . » » » » » 102.70
4. . » Allg .Im .y.99 » 101.10
37» Norw . Hp .-B. y.87 Ji
4. . Peat . E. V. Sp.-V. Kr.
4. . P .U.C.B.stf.i.G.8.2 » 100
4. . Schw .R.H. B.v. 78 Ji
4. . do. unk . b. 1904 »
4. . Ungar . B.-Cr .-I. ö. fl. 100.90
4. . do. steuerfrei »
4. . U. L. C.-S. A.u.B. Kr. 98
5. . Ungar . H .-Bk . ö. fl.
4. do. Ser . I v. 97 Kr. 99.50

Zf. Aitisnk . Eisenb .-Bonds.
4*. Bruna w.u.W eet. IM. 94.40
47,* Calif . Pacifio I. Mtg. —
47 »* do. II M. Ctr . Gar. —
6*. do. III Mtg. _
8*. do. _
5*. Calif . u . Oregon IM. —

4*. Oentr .Paoif .1 Ref .M. —
37 .* do. Mtg. _
5. . Chio.Burl . Qn. (J .D.) _

6. . » Milw.St .P. (P.D.) _
4*. » Book Ial . u Pao. _

Cine . u. Spr . I Mtg. _
47,* Denver Rio I cons.M. —
4* do. 97 .r,0
6* Hou . t. n. Texas I M. 110.60
6*. LouUv . u.Naihv . IM. 122.n0
8* do. II . Mtg. 72. I
6t. Mobile u. ö )iio I M. j
6*. NewyorkErlell Mtg. —
4V,* Newy Eile III Mtg. —
5* d» IV » _ fc

4* North . Pac . Prior . L.
5* Oregon u. Calif . IM. 101.80
4* » Railr . Nav . Cons. 98.
4* Pae . of Missouri IM. —
6* do. cons . I Mtg. —
5" do. Lex .Div. IMtg. —
41/»* Pittsb .Cinc .Ch.St.L. —
5* SanFr .u. Nrth . P .IM. —
6* South . Pac . S. A. IM.
6* do. S. B. I Mtg. —
6* do. I Mtg. —
5* do. oona. I Mtg. —
5* Stockt .CooperCtr .G. 100.50
6* St.Ls.Frc .M.W .Div. —
6* St.Louis Wich . u.W. _
4* Union P. eific I Mtg.
5* West .N.-Y. u.P . IM.
4* » Gen. 51. Bds. u. C. _

» (Income -Bda.) —
* Kapital and Zins in Gold
+ Nur Kapital in Gold.

zf . Verschiedene Obligation.
4. . Bank f. ind . Untn . Ji 96.50
4. . » Orient. Eisenb . » 100 .20
4. . Brauerei Binding » ,102.
4. . do. Essighaua » 99.
4. . do. Nicolay Han . * —
4. . do. Kempf (abg .) » 101.
4V, do. Storch Spey . » 106.
4. . do. Werger » 100.
4. . Buderus Eiaenw . » 100.30
41/, Cementf . Karlat . » 102.50
4. . Cemwk . Heidelb . » 102.
41/, Cb. B. A. u. Sodaf . » 107.
47. » Fb . Griesh . E. » 105.80
47« » Farbw . Höchst» 107.
47, » Ind . Mannh . » —
5. . Dortm . Union » 111.
4. . Esb .-B. Frkf . a . M. » 100.60
37» do. » 98.
47, Eisenb .-Rent .-Bk . * 103.20
4. . do. » 100.20
47« El .AlIg . G.-Ob S.4 » 103.20
4. . do. Serie I—III * —
4. . Bk . f. el . Unt . Zür . » 101.30
47» El . G. f.el . U. Berl . » 100.50
47, do. Frankl , a . M. » 99.
47« do. Helios » 78.50
4. . do. » * —
47 »' do. Ges. Lahm . » 96.60
47, do . L. u.Kr . Berl . » 103.50
4*/» do. Schuckert » 98.90
47, do. Sieiu . u. H . » —
4. . do. Cont .Niirnb . » _
47, do. Werke Berl . » 103.80
4.. do. » » » —
4. . Kaliw .Asobernl .K. » 100.
31/« Klb . d. Pr . Pfb .-B. » 96.10
47» Löbnb . Mühle » 105.
47, Oestr . Alp . M. i. G. » 105.40
37, Palmg . Frkf . a .M. » —
4.. Rh . Met. Düsaeld . » 84.50
4. . Ung . Lck .-E.-B. Kr. 98.
4.. do. Ser. II Ji 98.25
4.. Ver . D. Oelfabrik . » 104.
47. » Ultr . Fw .Lcvk . » 105.
4.. » » » 102.
4.. Westd . J . Sp.u.W . » 94.50
37, Zool. G.Frkf . a .M. » —

Zf. Verz. Loose. inProc.
4. . Bad .Pr .-Anl . R. 146.10
4. . Bayr . Pr .-Anl . R. 160.70
5. . Donau -Reg . ö. fl. 140.3
37» Goth . Pr . 1 R. —

3. . Holl . Kom . v. 1871 fl. —

37, Köln -Minden R. —

37. Lübeck y. 1863 R. —
3. . Mad. C. 80/86 Fr. 49.90
4. . Meining .Pr .-Obl. R. 136.20
47. Np.ab .unab .80G. Lo —
37» Oesterr .L . v.54 ö. fl. _
4. . » » v. 60 ö. fl. 154.708. . Oldenburg R.
5. . Rusa.v.64a . Kr . Rb).
5. . » t . 1866 a . Kr . »
27« Rb .-Gr .-St . I. A.-S. fl.
27» »ex . A-S (A-S.-.-)fl.
3. . Türk .(p.St .i.Mk.) Fr. 130.3. do. Ult . do . Fr. 130.60

N e nverz.LOOSe. PerUt.inAt.
— Ansb .-Gnzh . fl. 7 60.
— Augsburger fl. 7 —
— Braunschw . R. 20 138.40
— Finländiach . R. 10 87.30
.— Freiburger Fr . 15 —
— Genua Le 150 —
— Mailänder Le 45 52.50
— do. » 10 19.90
— Meininger s. fl. 7 31.80
— Neuohätel Fr . 10 —
— Oesterr . v.64 fl. 100 —
— do. t . 58 ö. fl. 100 378.
— Pappenheim a. fl. 7 —
— Ung .Staatal .ö.fl. 100 346.— Venetianer Le 30 —

2t
»'/,
87,
v . .
87«
« '/.
8. .
4 . .
87«
8V*
4. .
8' /.
8. .
8' /.
y/,

4. .
4. .
3' /,
8. .
8. .
4. .
8' /,
8»/.
8. .

Staatspapiere.
D. R.-Anl . (abg .) A4.

Pr . c. St .-A. (abg .) »
» » » — »
» » » — »

Lad . 8t .-A. »
» » (abg .) 3. 8.
» » » A4

Bayr . Abl .-R. s. fl.
» E .B. U.A.A. A4
» E. B. Anl . »

Hamb . St .-Reute »
» St.-Anl . »
» » »

Gr. Hesa . St .-R. »
» » Anl .(v.99)»

Sächsische Rente »
Württ . A. »

» » (abg .) »

102.80
102.80
92.

101.90
101.90
91.90

105.10
100.10
101.
108.80
101.20
92.

101.
90.

101.50
106.20
101.20

90.40
90.40

101.80
101.40
101.40

91.
B

ft

R
4. .
4. .
4. .
4. .
«.. .
4. .
87»
8. .
4. .
4. .
'7*

47»
47»
47»
47.
47»
ft
6. .
B. .
6. .
« . .
4. .
4. .
i:
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
87»
87»
«7»
8. .
4. .
4. .
87.
V» *
5. .
4. .
4. .

t:
4. .
49.
8. .

u
47»

Franz . Rente Fr.
Gr .E .B.A.8tfr .v.90 »
» Anl . v. 87 »
» » » » (kl .) »

Holl . A. t . 1896 h. fl.
Ital . Rente i. G. Le

» » ult . »
» » lOOOr »
» » kleine »
» » »

Norw . A. r . 92 A4

Oeat. Goldrente S. fl.
» E .B.c.E.G.stfr .»
» St . O. (F .J .) S. *
» (abg . G. C. L.) »
» Lokalbahn Er.
» Silb .-Rt . Jan . ö.fl.
» » » April »
» Pap . » Febr . »
» » » Mai »

Portug . St .-Anl . Ji
» Tab .- » »
» Susa. Sch . j£

Rum . (alt ) v.81-88 Ji
» » 92
* » 98
» Sohatzanw . *
» Ton 90 » 86.70
» » 91 » 85.90
» » 94 » 86.20
» » 96 » 86.
» '» 98 » 85.90

» Gold -Ä. y.89»
» » II y.90»
»St .-R.y.94aKRbl.

Schw .O.v.80(abg .)A4
» » » 86 »
» » » 90 »
» » »

Serb . amort . y. 95 »
Span .v.82 (abg .) Pes
Türk .-Egyp .-Trb . £

» Zoll -0 .y.86Fr.
» Fund . v. 88 A4
» priv .atfr .y.90 »
» oona. » »
» oony. Lit . B.Fr.
» » 0 . »
» » D. »

'Ung. Gold -R. Ji
» » (kl .) »
» Eia . Thor »
» St . (Kr .JRt . Kr.
»E .B.yB9atf .G.A4
» » Silber 8. fl.
» Iny .-A. y. 88 .Ä

41.
44.80
47.50
95.50

103.90

103.10

100.50
100.60
100.70

99.10
99.70
99.70

87» Giessen von 90 Ji 100.25
87» do. » 93 » 100.25
87» do. » 96 » 100.25
87» do. » 97 » 100.25
4. Hanau » —
4. Heidelberg y. 1901* 102.80
4. Homburg ▼. d. H. » —
4. do. von 99 » —
4. Kaiseral . v. 91 » ICO.
37» do. von 89 » 100.40
87» do. » 97 » 100.40
4. Karlsruhe v. 1900 » 102.80
a do. von 86 » 93.
a do. » 89 »
a do. » 96 » 92.30
a do. » 97 » 92.

100.70

98.40

100.10
100.20

76.70

30 90
101.70

100 .20

Provinz- u.Städte-Anl.
Rhein pr .XX,XXI A4 103.80

de . X. XI1- XVI »
do, XIX »
Ho. XVIII »

IX,XI ».XIV.
kyor . Posen »
Ms .»M . L.Eu . cr--

flo. Lit . R (abg .) .
do. i* Sy . 86 »
do. » rv . vl
do, * ü t.  ra
do , * V y. 96§.*WtJ. 8ty,4 ), y, 99

. y. Boqkenh,
Jliwlin to » 86M -
vlbson yp» 1900»i  sf:

de , tr » 99 ►
f s» W w

do, um s§ ». g* *
do, TO» TO il. »I *
do, to » 97 ft

BriangR« y. 1100 »

101.
101.20

91.
99.70

100.20
100.20
100.20
100.20

100.20

ms o
100.20

100,10
99M
P9J80
90,80

87.
4. •
87-
4. -
4. -
87.
4. .
4. -
4. -
4. .
87.
37.
87.
87.
4. -
4- -
87.
87.
37.
4. -

87.'
4- '
87.
4. -
4- -
87.
8' /.
87.
37»
87-
87.
87.
87.
1

Kassel (abg .)
Köln von 1900 »
Limburg (abg .) »
Ludwigsh . v. 1900 »

do. Ton 90 u. 92 *
do. »96 »

Magdeburg y. 91 »
Mainz t . 91 »
do. »99 »
do. »1900 »
do. » 78 u. 83 »
do. » 86 u. 88 »
do. (abg .) J . »
do. von 94 »

Mannheim v. 99 »
do. von 1900 »
do. » 88 »
do. » 95 »
do. » 98 »

München y. 1900 »
Nürnberg v. 1899 »

do. *
Pforzheim v. 99 »

do. (abg .) y. 83 »
Wiesbaden v. 1900 »

» » 1901 »
do. (abg .) »
do. von 87 »
do. » 91 (abg .)»
do. »96 »
do. »98 »
do. » 1902 »

Worms von 87/89 »
do. »96 »
do. » 92

100.

102.70
100.30

102.70
100.

100.
104.90
103.80
99.75

101.50

102.80
102.80
100.60
100,60
100.60
10 .60
100.60
100.60

8, . Arg .I. G.-A.T.87 Pea.
47. » » v.88 Ji 86.
6. . Chin. St .-A. y. 95 £ 104.50
67. » » Ji —
6. . » » t . 96 £ 101.
47. » » v. 98 » 93.10

Egypt . unifio. A. Fr. 108.70
ß ' /. » privil . » » —

Mer . inn . I -IV Pes. 42.10
8. . »flus.v,99stf .408^ ! 101.70
6. . » » 2040r » 101 .70
B. . » oona. Pes. 26 .40

4. . Würzburg v. 99 » 103.50
37» Amsterdam h. fl.
47» Buk . y. 84 (couy .) Ji
47» do. »88 » »
47» do. »95 » »
47» do. »98 » »
4. . Christiania v. 94 »
87, Kopenhagen v. 86  » 97.
4. . Lissabon » 81.90
3,a. Neapel st. gar . Le 100.20
3,8.
4. .

do. (kleine ) »
Rom (i. Gold ) gr . I » 102.80

4. . do. II/VIU » 102.80
4. . Stockholm v. 80 Ji 102.
5. . Wien (Gold ) »
5. . do. (Papier ) B. fl.
4. . do. von 98 Kr.
6. . St.Buen .-Air . 92 Pes. 42 60
47' de . £

Diyld.
Vorl. L. Bank-Aktien.
67« 5« Dache. Hb. Ji 152.20
87. 67- Frankf . Bk. » 193.50
5 Badische » R. 118.30
0 0 B. f. ind . U. A4 71.
2 37» Berliner Bk . » 92.
0 Bresl . D.-Bk . » 197.70
4 6 Drmst . Bk . s. fl. 136.20

11 11 Dtsche . Bk . A4 209.80
17» 4 » Eff. u . W. R. 105.80
5 8 » Gen .-Bk. A4 100.6 6 »Ver .-Bk . » 129.8 87. Disk .-Ges. » 185.80
4 6 Dresd . Bk. » 147.40
57- 5 » Bankver . » 101.60
9 9 Frkf . H.-Bk. » 198.80
77» 77. » Hyp .C.-V. » 141.90
57» 57, Mitteid . C.B. » 114.50

49/io 4 Oest.-U. B. Kr. 118.40
57. 4 Pfälz . Bk . A4 107.90
9 9 » Hyp .-Bk. » 190.
7 9 Pr . B.-C.-B. R. 145.50
67» 7 Wien . B.V. ö. fl. 121.80
5 4 ' /. Wrtt . N.-B. sfl. 109.30
7 7 »Ver .-Bk. » 152.

24 26

10

0
16
12
10
20 {20

0 4
137 - 15

5 5
10  10
0
0

12
0
0
5
0
8
3
6
3
9
0
7
7
0
9
4
0
6

12
8
5

15
4
8
0
4
6

11
47,
3

18
0
3
5
6
0
8
4
0
5
7
0

15

6
4

0
9
7
0
9
571
0
5

17
9
5

127,

0
5
67,

11
47»
6

18
0

0
6

87s
0
0
5
7

Cb.B. An . u. S.A4
do. 600r »

6b .Bl .8ilb .Br. »
» D.G.u.Sl.S. »
» Fbr . Gldbg . »
do. Grieah . »

Ch.Fw .Höcbst »
do. Mühlh . »
Chem. Albert »
» Ult . Fk . V. »

El . Acc. Berlin »
» Anl . Köln »
» Cont.Nrnb . »
» Ges. Allg . »
» HeliosKSln »
» Lahmeyer »
» Licht u.Kr . »
» Schuckert »
» Siem . u. H. »
» Utn .Ff .AE »
do. Zürich Fr.

Filzfabr .Fulda .f4
Gas Frankf . »
Gelsk . Gussst . »
Gum .V.Brl .Ff .»
KalkRh .W . »
Kupfw .Heddh .»
Lederf . N. Sp. »
Löhnb .-Mühle »
Masch .A.Hilp . »
do. Klein »

Msch.Bielef .D. »
» Fab .u.Schl . »
» Gam.Deutz »
» G.Hemmer »
» Karlsruher »
» Mot.Oberu . »
»Sehp .Frth . »
»Witten .St. »

Mehl- u. Br . H. »
Oelfabr .Ver .D.»
Pinself .Nrnb . »
Prz . Stg .Wess . »
Schst . v .Fulda »
Siem.Glasind . »
Spinn .Lamp . »
» Ettlingen s. fl.
» u. Bw. G5p. Ji
» Nordd . Jute »
»Westd . » »

Tk .Tb .Rg .abg .;F
Verl .Deutsche .fi

» Richter »
» Kölner »
» Strassburg »

Verz.Eis .Hiig . »
Zeilst .Waldh . »
» Ver .Dresd . »

-283.
;170.E
220.
360.

96.
146.

86.

129.

125.
108.
170.
98.

151.
117.
94.1

169.
90.
54.

106.
278.
163.
144.50

232.
103.;
160.
66.70
95.

119.20
200.50

83.
118.50
245.50

97.50

111.50
80.

91.

98.
112.80

284.
56.50

Div.
Vorl . L.

DMA Ak
13

4»«
4

15
0

13
7

127»
8
8
8
H
77»
9

18
6
47»
5V«
5
fl
B
07.
8
fl
4
6

15
4»/»
8

15
0

18
7

127»
9
9
8

U
77.
77.

18
fl
57.
6
0
0
5
97.
8
4
4
B

Industrie-
Al.(50°/oE.) Fr,
B. Zckt . Wb . fl.
8.Ibl.(40°/oE)A£

do. öOOOr »
Bleiat .Fab .N. »
Brau -V.S.-T. »
»Binding »
»Duisburg »
» Eiche Kiel»
»Hen . Frkf . »
» » Pr .Akt . »
»Kcmpff »
»MalnzA .B. »
» Parkbr , »
»flenne,Sp . »
» Stern . Obr. »
»StorohjSp. »
»Tivoli,Stg . »
» Vereinigt * »
*Worger/W.»
*Nio,,Hofbr .»
»Nürnberg »
» Pforzheim »
» WormsO *. »

Cem.Heidelb .»
» F . ICarUt. »
» Lothr -Metz*

tien.

80.30

250.50
33.

253.
123.
189.
171.80
174.50
187.20
289.
118.50
129.50
240,
103.
100.

JÖL
129.50
119,
109.
196.50
108.50

90.
194.50

Bergwerks-Aktien.
137«
7

25
20
12
12
13
10
14
17
47»
0
7
2

12
10

67»

7
5

18
16
10
10
10
10
10
17
47.
0
5
0

7

5-/,

Boch . Bb. u.G. A4
Bud . Eiaenw . »
Cono. Bergb . *
Esohweiler »
Gelsenkirchen »
Harpener »
Hibernia »
Kaliw .Aschsl . »
Laurahütte R.
Westereg . AI. A4
do. Pr .-A. »

Kön. Marienh . »
Massen »
Obsohl . Eiseni . »
Riebeck -Mont . »
Oestr .Alp .M. ö.fl.
Dux -Bdb .abg . *
Gz Jvfl .EB.u.B. *

110.
258.50
227.90
176.30
178.50
175.90
151.
213 .40
210 .75
107.

96.30

190.

Di
Vorl.
67»
9
67«
3
57»
4

\ . l

9V»
6
1>/,
67«
47«

Vkt.vonTransp.
Braunsch .Lds .A4
Ludw .-Bexb . s. fl.
Lübeok -Büch .A4
Marien b.MlawJt.
Pfälz . Maxb . s. fl.

» Nordb . »

-Anst.

23U0
164.20

144.10
139.

Allg . D. Klb . A4 47.
7 7 » Lok .-Str . » 142.50
3 3 Cass . Str .-B. »
57» Südd . Eis.-G. * 123.50
6 47» Hamb .-Am.-P. » 105.60
6 0 Nordd . Lloyd »

do alt . »
101.40

6 6 V.Ar .u.Cs.P . ö.fl. 121.30
57» 57> do.St.-A.v.94 » 103.
67« 57» Böhm. Nordb . » 134.60

127, 11»/« Busobtehr .A » —

117«117. do. B. » - t
67« 67« Lemb .Cz.Jass. » —-

67° 57« Oest .Ug.St.B. Fr. —

'/° 0 * Sb.(Lmb.) » 17.60
57. 47« » Nw.Lt.Aö.fl. _

67« 51/« do. Lit . B » _ .
1 7«

47,1
Raab .Oed. Eb . » _

47 -. Rchb .-Pb .C-M» —

5 5 Stuhlw .R.Grz. »
5 5 Ung .-Galiz .I » —
6"
47.
4
0

8
7
0
1
5

57-

07»
47.
4
0

0
1'/.
5

87.

Gotthard Fr.
Jur .-9pl . Pr .A. »
do, Öt.-A. »

Jr . Gentuasoh . »
Sohw. Centr . »
» Nordost »

Ver .Sohweizb . »
It. Mlttelmb. Le
It .Gi .BIo.E.B. »
It.Mr.fAd.N.) »
WostalolUanor »
Anatol. E.-B. Ji
Iwane . D, (f .) »
Luz . rr . Hrl Fr,
LaVl.Vr»,A. Le
de.84-Akt »

102.

40.10

Geldsorten.
lünz -Duk .i. G. p.St.
5ngl. Sovereigna »
0 Franca -St. »
0 do. halbe »
iold -Doilarap .Doll.
(eueRuaa .Imp .p .St.
leid al maro . p.Ko.
lanzf . Sobeideg . »
locbb . Silber »
imerilcan . Noten,
(Doll .6—1000) p.D.
imerikan . Noten,
(Doll . 1- 2) p. Doll.

igl.
Oll. Noten p. 100 fl

Brief.
9.62

20.42
16.26

2800
2804
78.70

Geld.
9.58

20.38
16.22

4.197«

2790

71.70

4.18

4.18
81.25

20.44V-
163.65
85.30
81.30
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Verein fiir Auskunft
über

WMWriseiimihliiWli Bit)
ReMM.

Zu unserer am Dienstag , ven S. d. M .,
nachmittags 8 Uhr, im Wahlsaale des Rat¬
hauses stattstndenden

Mitzlieiier-BersllMBilBBz
laden wir unsere Mitglieder ergebenst ei».

Tagesordnung:
I. Rechenschaftsbericht des Vorstandes.
L. Entlastung der Rechnerin.
8. Wabl der Rcchnungsrevisoren.
4. Wahl des Vorstandes.

Die Vorsitzende:
Baronin A. von Horff.

Wiesbadener Frien-Yeri.
Der Laden des Frauen-Vereins,Neugasse 9,

empfiehlt sein Lager fertiger Wäsche, Hand»
gestrickter Strümpfe, Röcke, Jäckchen rc. Nicht
Borräthiges wird in kürzester Zeit und bei
billiger Berechnung angefertigt. Der Laden
ist Mittagsv. 1- 2’/, Uhr geschlossen. F208

Suppen -Ariftalt des Frauen-Vereins,
Steingafse9, geöffnet an Wochentagen für
Kaffee von 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends,
für Mittagessen von 11 Vs Uhr bis 1 Uhr,

Neu
renovirt.

Neu
renovirt.

Elektrische
Licht-Bäder

in Verbindung mit Thermal-Bädern.
(Erste derartige Anstalt Wiesbadens.)

Aerztllcli empfohlen
» mit sensationellen ErColgen

angewendet gegem
Gicht, Rheumatismus, Ischias, Fettsucht,
Chroii. Bvonohial-Catarrh . Asthma, Ver¬
dauungsstörungen,Neuralgien,Lähmungen,

Nervosität, Frauenleiden etc.
Eigene starke

Iioclibrnnnenquelle im Hause.
Garantirt reine Thermalbäder ohne

Süsswasserkühlung.

Thermal-Bäderä 60 Pf.,
im Abonnement billiger.

Schönes schattiges Garten - Restaurant.
„Badhaus zum goldenen Ross“,

Goldgasse 7.
Telefon 3083.

Hog « iinphc , Eigenthflmer.

Apotheker Blums

nthaarungsmittel
nur ächt ü Flacon 1 Hark

in der
[Flora-Drogerie , Gr. Burgstrasse 5.

E

Fussbodenlacke,
Oelfarben,

sowie
Streichutensilien
jeder Art kaufen Sie

vorteilhaft in
Drogerie Alex !,

Hiclielabergf i». * Telefon 053.
Mit Spezialpreisliste gern zu Diensten.

Petroleum -Kocher,
Gas -Sparkocher,
Spiritus -Kocher

(Hamburger Kalirikat) 1583
bei ISossi . Mchgergasse 3.

vutterabschlag!
Infolge allgemeinen Preisrückgang offerirev. beute ab
Bahr . Landbutter bei 2 Pfd . ü V2 Pf.
Sntzrahmtäfelbutter Vei2 Pfd . A9ttn . 10« „

UFISctake W,iw.«*
Schwalbachcrstr. 43 j"L'W"
teile Mlitses-HSringe iS«. 20 Ps.
lene Smim-MM-KaMeln.

, nur reinschmcckendeQualitäten,
per Schopven 32» 40, 4L und 80 Pf. 1568

Idolf Ikvbadi. *ücntÄf,M6e

Um auch in diesem Jahre den

erholuugsbeiiürftigen armen
Schulkiuderu Wiesbadens

die Wohltat eines Ferienaufenthaltes in guter Luft und den leidenden Kindern
eine Soolbadkur angedeihen lassen zu können, richtet der Unterzeichnete Ausschuß
an alle edlen Menschenfreunde die eindringliche Bitte, die Bestrebungen
des Vereins durch Geldbeiträge gütiqft unterstützen zu wollen.
Im vorigen Jahre wurden 272 Kinder ausgesandt, und die von Aerzten und
Lehrern festgestelltcn überaus günstigen Resultate auf die körperliche und geistige
Entwicklung der Pfleglinge rechtfertigen den Wunsch, auch in diesem Jahre der
großen Anzahl von Gesuchen gerecht werden zu können.

Wir hoffen keine Fehlbitte zu tun, gilt es doch eine der wichtigsten
sozialen Aufgaben zu erfüllen, die Heranwachsende Jugend durch Kräftigung der
Gesundheit für das Leben und seine Pflichten zu stählen und zu brauchbaren
Menschen zu erziehen.

Gütige Beiträge bittet man an den Schatzmeister des Vereins, Herrn
BanquierO. Fackner . Kaiser-Fricdrtchplatz2, zu richten. F482

Außerdem sind alle Nachstehenden bereit, Gaben in Empfang zu nehmen.
Der Vorstand und Ausschuß des

Wiesbadener Vereins fürSoinmerpflege armer Kinder.
m  B .)

Frau Kommerzienrat Albert . Frau Ober-Regierungsrat Bake.
Frau Professor Borgmann . Frau Clotilde Deneke.
Frau Dr . Dreyer . Frau Direktor Fischer . Frau Prof.
Heinrich Fresenius . Fräulein Grossmann . Frau
Simon Hess . Frau Professor Kalle . Frau Baronin
I .ndwig v . Knoop . Frau I ». v. KSppen . Frau Gräfin
Clara Matnsclika - Greiffenklan . Frau Mayer-
Windscheid . Frau General Hertens . Frl. Agathe
Merttens . Frau Dr . Miclielsen . Frl. Prell . Frau
Dr . Beben . Frau Sanitätsrat Seybertli . W. Arntz,
Stadtverordneter. Kommerzienrat Bartling . Dr . Cöster.
Rechtsanwaltv . Eck . W . Erkel , Kaufmann. Grober,
Pfarrer. Prof. Kalle , Stadtrat. Dr . nied . Wilhelm Koch.
Geheimrat Krekel , Landesrat. Banquier Eackner . Dr . med.
Engenbiihl . Schulinspektor Müller . C. Reichwein,
Kaufmann. Dr zned . Schellenberg . Rektor Schlosser.
Dr . med . Stricker . Rentner Sutorlus . W . Vorwerk.

Veesennteyer , Pfarrer. Professor Dr . Weintrand.

Bügeleisen
von Mk. 2.75 an,

Plätteisen , Bügelstähle (geschmiedet)
billigst 718

Franz Flössner, Wellritzstr. 6.

Pfeiffer & Co.
Bankgeschäft

Wiesbaden, Langgasse 16, I.u.II.Stock
halten sich unter Zusicherung billiger und reeller Bedienung
zur Besorgung sämmtlicher Bankgeschäfte , insbesondere zur

Ausführung aller Effecten-Geschäfte
an den in- und ausländischen Börsen bestens empfohlen.

CouponS - EinlÖSUng geraume Zeit vor Fälligkeit, verbunden
mit sorgfältiger kostenfreier Verlosungscontrolle.

Eröffnung von laufenden und Check - Rechnungen.
Annahme von offenen Depots znr Verwaltung und

geschlossenen Depots(«mag.wertpacket«, Silberkasten etc.) zur Aufbewahrung.
Grosses von Arnheim nach den neueaten technischen Errungen*

schatten hergestelltes teuer - und diebessicheres

Stahlpanzei >Gewölbe
mit vermlethbaren Schrankfächern (Safes) unter eigenem

Verschluss der Mlether.

Am Schlossplatz , gegenüber dem Rathskelier.
Neu eröffnet ab Samstng : vor Pfingsten!

»
Stern - Kammer“
Erfrischungs -Lokal ä la Aschinger in Berlin.

Inhaber: Jean Llppert , früher Besitzer des »Schützenhofs* in Biebrich.
Ausschank hiesiger nnd auswärtiger Biere , darunter:

Kronenbräu , Münchener , Kulmbacher und
Furstenberg - Bröu , Tafelgetränk S. Majestät de« Kaisers,

sämmtlioh das Glas zu 10 Pf .;
ferner Berliner Weissbier.

Reichste Auswahl in belegten Rrödeben zu 10 Pf . das Stück,
sowie ln feinsten Delikatessen.

Verabreichung selbstgekeltortcr Weine und Apfelweine, sowie verschiedener Liköre;
auch von Lintonaden uud anderen alkoholfreien Getränken.

Buchführung.
Durchaus erfahrener Kaufmann

erteilt gründlichen praktischen Unter¬
richt i. d. eins, , doppelten n. ameri¬
kanischen Buchführung incl. Geschäfts¬
abschluß u. Bilanz , sowie in der gesamten
Handelskorrespondenz , Wechsellehre,
kanfm . Rechnen u. allen anderen kaufm.
Fächern.

Derselbe bildet auch Herren, die
ihren Berns wechseln u . Kaufmann,
resp. Buchhalter werden , sowie
Damen , die d. Beruf e. Buchhalterin
ergreifen wollen , in kurzer Zeit perfekt
aus . Es wird nur Einzelunterricht,
d. welchen vollkommene Ausbildung
in kurzer Zeit gesichert ist, erteilt.
Nach erfolgter Ausbildung z. Er¬
langung von Stellungen behülflich.

Honorar mäßig.
Näheres zu erfrngen

Wörthstraße 4, mag«. |j

Schönes nichts AWeijch
zu 60. 70, 80 und 90 Pf. pro Pfd. 921

bitte ich höfl. an. Jacob t 'lricli , Metzger,
Friedrichstraße 11.

Ingenieur - und Pitient -BUrean
Carl Meierling, Ant.Landgräber,Ingenieure

Luiaenplatz 7, Wiesbaden . Telefon 2872.

Von der Reise zurück.
Franz Strube,

amerk. Dentist.

Frankfurt. Gesang-Wettstreit.
Sperrsitz -Dauerkarte , Ia Platz, sofort ab»

rugeben Marmor-Palais. Frankiurterstraße14.
Zwei Parterre- „. 2. Rang-Vlätze, 1. Reibe,

zu „Oberon " und „Die weiße Dame" zu
verkaufen. Preis 18 Mk. Offerten unter«» 3*9
an den Taabl.-Verlaa.

Thcater-Festvorstcllnng.
2 Pargnet zu vergeben. I*. Bl. so vostlag.
Festvorftellnng Oberon , Platz 8. Rang

rechts, Umstände halber abzugeben. Wo? sagt
der Taabl.-Verlaa. Vm

Gesucht zur Festvorftellnng
Afrikaner,« oder Weiße Dame zwei Plätze zweites
Parquer oder2. Rang (Seite). Nenbauerttraße 8.

Zn den Feiripielen vorzügl . 8. Rangplätze
Umst. halber Kirchgasi« 54, Part.

Gesucht znr Fcstvorstellung
Donnerstag oder Freitag zwei Plätze erster Rang
oder erster Parket. Nerothal 3.
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25-jährige Thätigkeit
als Buchhalter, Prinzival

n. Handelslehrer bieten die beste
Gewähr für eine sachlicheu.gründ¬
liche Ansbildnng, sowie für eine»

sicheren Erfolg.
Heinrich beieher,

Kaufmann, HandelSlebrer
u. Bücher-Revisor.

Luisenplatz la , Parlerreu. 8.Stock.

AV<S*

Akademische Znschueideschule
von Frl. äl. Wiesbaden,

Bahnbofstr. 6, Hth. 2, im Adrian' lchen Hanse.
Erste, älteste nnd preisw . Fachschule am
Platze f. d. sämmtl. Damen- ». Kinder-Gaid.,
Berliner. Wiener. Engl. n. Pariser Schnitt. Leicht
faßlichste Methode. Vorzügl. prakt. Unterricht.
Gründl. Slusbildungf. Schneiderinnenu. Direkte.
Schüler.-Anfnahmc täglich. Conüme werden zuge»
schnittenU. eingerichtet. Taillcnniuster incl.Fntter-
Anprobe1.25, Rocksch. 7b Ps. bi, 1Mk. Verlaus
von Stoffbüstcnz» billigsten Prellen.

JlllnUnte;
„Zimmer frei", auch
aiifgeronen, vorrälbig
im Tagblalt -Leriag,
Lauggatie 27.
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in grosser Auswahl

empfiehlt

Ecke Rhein- und Wilhelmstrasse,
vis -ä -vis Taunusbahnhof.

yffi - Von den meisten Fremden besucht.
_ _ _ _ | H | a | in allen Raupen des Hauses

Kaufhaus Führer, Kirchgasse 48.
- Telephon 2048.

Grösstes Geschäft Wiesbadens für Reisegeschenke und Andenken.
Reizende Sie, . Leiten in Artikeln zu 50 Pf . . L MU . IU » Ä ‘ “ en . tÄnde*
Moderne « alantcrie -, Bijouterie -. I,eder -, Liixin - . . .. " r Voir  i' t̂ e » t cL . n 1
Reise -Mürbe , Reize - Iioffer , Reise Artikel , Handkoffer , Touristen -Ta . cLen,

Rucksacke etc . ltJ<U
Special itat in MlnppstUhlen , Kinderwagen , Sportwagen , MinderstUIilen e .

Billige , feste »»reise . - Versandt noch allen PlMien der Welt.

Permanente grossartigste Spielwaaren - und Puppen -Ausstellung am Platz.

Eleg. o. einfache

epez.

Capothfite,
für ältere Damen,

Stolaboas,
Schleier etc.

^jf | T rauer “Kl schmuck

sä s Is•W _ -
Jede Woche zwei neue Reisen.

Ausgestellt vom 31. Mai bis 6. Juni:

Serie i : Va8 Biesen sebirge.
117 * „ und interess. Prozession amSeriell : . . lull Frohnleichnamsfest.

Eine Heise 30 Pf. Beide Reisen 45 Pf.
Kinder : Eine Reise 15 Pf. Beide Reisen 25 Pf.

Abonnement.xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

Eisschränke

Eismaschinen,
Fliegenschränke
in allen Grössen.

E in jeder Grösse, Farbe und Fagon liefert das
Wiesbadener Emaillir-Werk

von M. Ross !, 1519
Metzgergasae 3 . Mauergrase 12

Mark 22,000 -—
die sioher in der Lotterie  gewinnen wollen,

werden hierdurch freue dl. zum Beitritt eingeladen.
Anteil an 42 versch. Nummern, Beitrag Mk. 5.— pro Ziehung.
Anteil an 60 versch. Nummern, Beitrag Mk. 11.— pro Ziehung.

Grösite Gewinnclianceo . Mleinstes Risiko.
Zur Zeit verteilen wir nahezu Mk . 22,000. — an uns. Mitspieler.

Die Vereinigung von Spielern der Königl. Preuss . Lotterie,
Wiesbaden , Jahnstrasse 3, Part.

Das aufrecht schnürende

Corset Erectina
entspricht infolge seines neuen, herziörmig verlaufenden Schräg-
schnittes allen Anforderungen der Hygiene, da bei dieser Construction
jeder Druck auf Magen und Athmungsorgane vermieden wird.

Vorräthig in 8 Qualitäten:
Wo. 1 in gutem Drell . Mk . 2 .35

„ 2 „ feinen Farben . ,, 3 .50
„ 3 „ brochintu. mit Strumpfhaltern „ 5 .—

, „ O. HO
und feinere Sorten.

S. Hirschfeld,
2  J ^anggasse 2 .

Telephon 2033 . 129c

Emaillierte

Gutz - Badewannen
liefere fertig zum Gebrauch für Mk. 80.—,

Zinkbadewannc« in allen Größen vorrätig.
auch zu vermieten, bei 1534

M . Rossi , Metzgergasse 3.
NB. Alte Gußwannen werden neu emailliert.

Von 1 Mark an eine gute Brille,
Von 1.50 Mark an ein gutes Pinccne

mit Rotbenower Gläsern. 13o3
Große Auswahl i» opt. Artikeln.

tz. Wls, Mjmchcr,
_ 4 Morißstraße4, Gcke Rbeinilraße.

Avtzes FDeillUer,
sowie Fahnenstangen , Knöpfe , Quasten

empfehlen 1535
J . & F . Suth , Museumstr. 4

Kaiser - Panorama.

j? a.

~rri.2 i
8 - 4a
il5

X Büreau:
x Rlieinstr.
X No. 21x

Telefone
No. 12

No. 2876

f Grösst russisdvHorspedltcuTLl/cttcnmayep
Wiesbaden—

Ferpackungs - Abtlieilung fttr
Fracht - und KilgUter,

übernimmt Einzelsendungen: Porzellan,
Glas, Hausrath ,Bilder,Spiegel,Figuren,
Lüstres, Kunstsaohen, Klaviere, Instru¬
mente, Fahrräder, lebende Thiere etc.
zu verpacken , zu versenden
und zu versickern gegen

Transportgefahr.
lieihkisten für Pianos , Hunde und

Fahrräder . 1266

X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

8 - 5xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
Frisch ein getroffen:

Feinste Imperial-

Orangen
(z. Zeit feinste , beste , saftigste Frucht)

per Stück 8 , » O, 12 u. 15 Pf.,
Messina- und Palermo-Orangen

per Stück 5 , O, 3, 8 u. >© Pf.,
angestoss . Orangen p. St. 1 , 2 u. 3 Pt,

Citronen
per Stück « , 3. 8 u. 1 « PL,

Feinste Sommer-
Malta - Kartoffeln,

sowie

Neue Egypter Zwiebeln,
Alles in Ia gesunder Waare

empfiehlt zu billigsten Tagespreisen

JT. Hornung & Co .,
Telephon SUdrrUcIite -Import , Telephon

392. 3 Häfnergasse 3. 392.

Unerreicht an Preiswürdigkeit ist:

Corset Siva!
in feinem Drell,

Mk . 3 .50 mit lichtem Fiscbbcin ! Mk . 3 .50.
Mk . 1 .50 mit Spiralfedern Mk . > 50.

Wkch-HpMe
in großer Auswahl empfiehlt

Karl Waldschmidt
Dohheimerstrasre 80.

Reisekörbe
wegen Ausgabe veS Artikels mit

50 / « Rabatt.
Hauöhaltungs . Bazar , Blcichftraße 15.

Alleinverkauf hei

Ludwig Hess, Webergasse 18.

(«nt er».

Fahrräder
billig bei 1453
Mer,» ritsMt 2.

Bitte Firma und No. 18 zu beachten.
14151

Schnakenpapier
und

Mückenschntz
empfiehlt

Apotheker Hluin ’a Flora -Drogerie,
Gr. Burgstr. 5. — Telephon 2433.

8peoial -6ardinen-
urni Portieren - Handlung

von
J.&F.Suth,Wiesbaden,

Museumstrasse 4, Eoke Delaspeestrasse 3.
empfehlen ihr anerkannt grosses Lager
in allen Farben und Dessins bei billigen

Preisen. 1463

^  Medoc TQXbei Abnahme
v.12K'loschen

p. Oxhoft incl. Zoll Mk. 185.—.
Garantirt reiner milder flaschenreifer Wein vom
Hause IMcnatbach Freies * C®"*
Bordeaux , liefert frei ins Haus 1337

F . A. Dienstbuch , Herderstr. 10,
Weinbergbesitzer und Weinhandlung.

MT Großer Kartoffel-Abschlag.
UJtima Kartoffel» per Kpi., 8 Pfd ., 28 PL.

im Ctr . billiger. Kirchner , Wellritzstraßc 27,
Ecke Hellmiindstraße.

Reizende

Neuheiten

empfiehlt
in allen Preislagen

1328

L . Schwenck,
Mühlgasse 9.
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